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Äus dem \latıkan

aps würdigt Bettelorden Einfac  elt, der Radıikalitä des Evan-
In den ersten Generalaudienzen des el1ums ın sich rugen, abher iıh ın r  UJahres 2010 hat aps eneadl XVI der Kırche und m1t der IC als dem
dQas Ilrken der Bettelorden (ür Ce1nNe wahren ()rt des Evangelıums lehten und
uefgehende Reform der Kırche 1 ın ihr Erneuerung schufen, dIie dQdann
Jahrhundert gewürdlgt. Ihe en auch kEuropa CINCUETIN und umgestalten UQ IU LIJUUSEU
den eiligen Franz VOT S6181 Oder den konnte“
eiligen Domminıikus SseJjen Beispiele Aa In der Generalaudienz des Januar
[Üür, Qass ın der Kırche „Immer wIeder wandte sich der aps der Person des

der eIorm aufbrechen“ und &e1INe ell1gen Franz VO SS1S1
„Kreativıtät ZU uten hın 1mM mMer W1Ee- 1226 und hbezeichnete iıhn als C1INe
der TICU Qa 1StT  06 YTklärte eneqdln der herausragendsten Gestalten der
Januar „Damals War dIie Immo- Kirchengeschichte. BIısS heute überzeuge
111tÄät der großen moöoNnNasUschen en CT urc SC1INE Art, WI1Ie CT die Ideale
und der Hierarchlie e1in Aufbegehren der rmut, der Hıilfsbereitschafrt, der
ın der Kırche lebendig, Qass ach der Fröhlichkeıit, der Brüderlichkei un
Einfac  el des Evangeliums verlangte, der 1e ZUT Schöpfung gelebt habe,
ach der Ärmut, und Qas sich ın egeN- der aps Der Gründer des Fran-
SaTl7z anz und TO der OTINzZIellen ziskanerordens habe eutilc gemacht,
Kırche Seizie Armutsbewegungen, OQıe Qass der Glaube und Qas Evangelıum

alle (ırenzen überschntten. MIıt SC1INeraher dQdann zugleic auch ın Häresie VCI-

Nelen, dIie aterle ın e1nem alschen e1se 12719 ZU muslimıschen Sultan
asketnschen treben ablehnten und als ın Agypten SOWIE 1INSs Heilige Land S11
e{liwas OSESs betrachteten, OQıe chließ- Franzıskus INmMUTIEN der Kreuzzüge
iıch AQavon ausgingen, AQass ( nıcht 11UTr dem für einen Dialog der 1e und der
Gott, sSsoNdern en höses Prinzıp 1DL, anrheı eingetreten, führte der aps
we]l ın der Welt J7el OSESs Ist. Das AUS. amı habe &e1iNe CUuUuC Epoche (1 —

sahen S1e ın der Matene verankert und öffnet, „CIie WIFTF 1U  — eigentlich rich-
wurden m1t dem Impuls ZUT ug begiınnen sollten”, enedl
Einfac  elt, ZU!T Armut, ZU!r Strenge des XVI ın SCINer Predigtreihe über ro
aubens und des Lehbens zerstörerisch, Kirchengestalten des Mittelalters. AÄAus
weIl S1e OQıe TO (Jofltes vermınderten der Gruppe VO  — eIa  en, dIie sich

Franzıskus scharten, S£1 SC  1e  iıchund Ae Schöpfung nicht mehr Jehten
In Qieser Situalon SINa Gestalten WIE „mi1t wohlwollender Unterstützung des
Franz und Dominikus aufgestanden, Papstes” der Franzıskanerorden
Oie auch den Impuls der rmut, der hervorgegangen Iv/kna)
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Nachrichten
    (abgeschlossen am 12. Februar 2010)

Aus dem Vatikan

Papst würdigt Bettelorden
In den ersten Generalaudienzen des 

Jahres 2010 hat Papst Benedikt XVI. 

das Wirken der Bettelorden für eine 

tiefgehende Reform der Kirche im 13. 

Jahrhundert gewürdigt. Die Orden um 

den heiligen Franz von Assisi oder den 

heiligen Dominikus seien Beispiele da-

für, dass in der Kirche „immer wieder 

Kräfte der Reform aufbrechen“ und eine 

„Kreativität zum Guten hin immer wie-

der neu da ist“ erklärte Benedikt am 13. 

Januar: „Damals war gegen die Immo-

bilität der großen monastischen Orden 

und der Hierarchie ein Aufbegehren 

in der Kirche lebendig, dass nach der 

Einfachheit des Evangeliums verlangte, 

nach der Armut, und das sich in Gegen-

satz zu Glanz und Größe der offi  ziellen 

Kirche setzte. Armutsbewegungen, die 

aber dann zugleich auch in Häresie ver-

fi elen, die Materie – in einem falschen 

asketischen Streben – ablehnten und als 

etwas Böses betrachteten, die schließ-

lich davon ausgingen, dass es nicht nur 

Gott, sondern ein böses Prinzip gibt, 

weil in der Welt so viel Böses ist. Das 

sahen sie in der Materie verankert und 

wurden so mit dem guten Impuls zur 

Einfachheit, zur Armut, zur Strenge des 

Glaubens und des Lebens zerstörerisch, 

weil sie die Größe Gottes verminderten 

und die Schöpfung nicht mehr liebten. 

In dieser Situation sind Gestalten wie 

Franz und Dominikus aufgestanden, 

die auch den Impuls der Armut, der 

Einfachheit, der Radikalität des Evan-

geliums in sich trugen, aber ihn in 

der Kirche und mit der Kirche als dem 

wahren Ort des Evangeliums lebten und 

so in ihr Erneuerung schufen, die dann 

auch Europa erneuern und umgestalten 

konnte.“ 

In der Generalaudienz des 27. Januar 

wandte sich der Papst der Person des 

heiligen Franz von Assisi (1181/82-

1226) zu und bezeichnete ihn als eine 

der herausragendsten Gestalten der 

Kirchengeschichte. Bis heute überzeuge 

er durch seine Art, wie er die Ideale 

der Armut, der Hilfsbereitschaft, der 

Fröhlichkeit, der Brüderlichkeit und 

der Liebe zur Schöpfung gelebt habe, 

sagte der Papst. Der Gründer des Fran-

ziskanerordens habe deutlich gemacht, 

dass der Glaube und das Evangelium 

alle Grenzen überschritten. Mit seiner 

Reise 1219 zum muslimischen Sultan 

in Ägypten sowie ins Heilige Land sei 

Franziskus inmitten der Kreuzzüge zu-

dem für einen Dialog der Liebe und der 

Wahrheit eingetreten, führte der Papst 

aus. Damit habe er eine neue Epoche er-

öff net, „die wir nun eigentlich so rich-

tig beginnen sollten“, sagte Benedikt 

XVI. in seiner Predigtreihe über große 

Kirchengestalten des Mittelalters. Aus 

der Gruppe von Gefährten, die sich um 

Franziskus scharten, sei schließlich - 

„mit wohlwollender Unterstützung des 

Papstes“ - der Franziskanerorden

hervorgegangen.          (rv/kna)



Heroischer Tugendgrad für enbrüder S11 ın den vergangenen Jahr-
Mary Ward zehnten stärker zurückgegangen als dIie
aps eneqdln XVI hat Dezem- der rester, Rode In dem
hber 2009 Mary Ward (1585-1645), der Dokument, Qas möglicherwelse 1 mM
Ordensgründerin der (Congregatıo Jesu, Herbst erscheme, würde Qas hbesondere
den heroischen Tugendgrad zuerkannt. Profl AMeses Strangs des gottgewelhten
amı erreicht dQas Verfahren ZU!r el1g- Lebens dargestellt. Der Ordensbruder
sprechung der Engländerin dIie nächste S£1 keine Vorstufe ZU Prjesteramt
ulfe Mary Ward wurde 1585 ın der 1el menr habe OQıe erulun Zzu Lal-
englischen Grafschaft Yorkshire Sebo- enbruder Ce1nNe eigene e1ıner
1ecNMN. Aufgrund der der damalıgen besonderen 1SS10N ın der Kırche Eın
Könıgın Elisabeth einNsetzenden Ka- weIlteres Dokument werde derzeıt über
tholikenverfolgungen USSTe S1P ach dQas Gebetsieben der Ordensleute entTwI-
landermn [ehen, S1P &e1iNe Jesultisch C  e Rode uch Ordensleuten

Gemeinschaft, QdQas „LINSUTLU nehme ın der heutigen hektischen Zelt
der englischen Fräulein”, sgründete. Ihe dIie Bedeutung und der Stellenwer VO  —

AQamals Cu«C Form VOT Ordensleben, OQıe ebet, ammlung, Konzentrathlon und
OQıe Klausur m1t dem Apostolat ın der Meditatnon ab, Rode Das Doku-
Welt verknüpfte, STI1E auf Miısstrauen mMment SO ın 7Zusammenarbeit m1t der
1631 löste aps anIL Qas NSTUTU Gottesdienstkongregation erstellt WT -

auf, Mary Ward wurde Ketzerel den (kna)
kurzzeltig Inhafthert. Ihe Anerkennung
der Ordensgemeinschaft CrTO  e erst Päpstlicher Rat „Cor Unum“:
1703, mehr als TEe ach dem Tod Großspender SDaICch huma-
der Gründernn. ST. Mechthilad ec (J, nıtärer Hılfe
Generaloberin des Ordens, erinnerte
anlässlich der Entwicklung e1nem Ihe Wiirtschaftskrse ze1gt ach Beoh-
TrTIe des damalıgen Kunenkardıinals achtung des Vatlkans Auswirkungen auf
OSEe Katzınger VOTl 1984, ın dem Qieser Qas Spendenverhalten für humanıtäre
Mary Ward für Ihren Mut, Frauen Cu«C Sowochl OlfentTLlıiche Zuwendun-
Wirkungsformen iInnerhalb der Kırche gen als auch AIie Spendenbereitschaft
ermöglıicht aben, rühmte. dok/rv) VO Fırmen hätten sich verringert,

(1Oovannı Pıeltro Dal OSO VO

Vatıkan plant Dokument Päpstliıchen Kat für karnıtatıve Ihenste
„Cor Unum  0. FEnde Dezember 2009 ınBrüderorden
e1inem Interview der Vatıkanzeitung

IIe vablıkanısche Ordenskongregation „Usservatore Komano Demgegenüber
hereıitet derzeıit ein Dokument über stelle sich der bhıbliıische „Obolus der
OQıe Brüderorden und Lajenbrüder VOT. Wıtwe"“ Kleinspenden VOTl Menschen
eren Zahl und Iınfluss S£1 ın den VCI- mi1t eringem Einkommen STA

1llsten cQar Dal 10so0, Untersekretär derJahrzehnten stark rückläufig,
der Präfekt der Behörde, Uur1- VO  — Kunenkardınal Paul OSEe ('ordes

enkardınal Tanc Rode, ebruar gelelteten Behörde, bernef sich he] der
2010 ın 10 Vatıkan Ihe Zahl der LLal- Einschätzung auf Rückmeldungen VO  —76

Heroischer Tugendgrad für 
Mary Ward 
Papst Benedikt XVI. hat am 19. Dezem-

ber 2009 Mary Ward (1585-1645), der 

Ordensgründerin der Congregatio Jesu, 

den heroischen Tugendgrad zuerkannt. 

Damit erreicht das Verfahren zur Selig-

sprechung der Engländerin die nächste 

Stufe. Mary Ward wurde 1585 in der 

englischen Grafschaft Yorkshire gebo-

ren. Aufgrund der unter der damaligen 

Königin Elisabeth I. einsetzenden Ka-

tholikenverfolgungen musste sie nach 

Flandern fl iehen, wo sie eine jesuitisch 

geprägte Gemeinschaft, das „Institut 

der englischen Fräulein“, gründete. Die 

damals neue Form von Ordensleben, die 

die Klausur mit dem Apostolat in der 

Welt verknüpfte, stieß auf Misstrauen: 

1631 löste Papst Urban VIII. das Institut 

auf, Mary Ward wurde wegen Ketzerei 

kurzzeitig inhaftiert. Die Anerkennung 

der Ordensgemeinschaft erfolgte erst 

1703, mehr als 50 Jahre nach dem Tod 

der Gründerin. Sr. Mechthild Meckl CJ, 

Generaloberin des Ordens, erinnerte 

anlässlich der Entwicklung an einem 

Brief des damaligen Kurienkardinals 

Josef Ratzinger von 1984, in dem dieser 

Mary Ward für ihren Mut, Frauen neue 

Wirkungsformen innerhalb der Kirche 

ermöglicht zu haben, rühmte.   (dok/rv)

Vatikan plant Dokument zu 
Brüderorden 

Die vatikanische Ordenskongregation 

bereitet derzeit ein Dokument über 

die Brüderorden und Laienbrüder vor. 

Deren Zahl und Einfl uss sei in den ver-

gangenen Jahrzehnten stark rückläufi g, 

sagte der Präfekt der Behörde, Kuri-

enkardinal Franc Rode, am 2. Februar 

2010 in Radio Vatikan. Die Zahl der Lai-

enbrüder sei in den vergangenen Jahr-

zehnten stärker zurückgegangen als die 

der Priester, sagte Rode. In dem neuen 

Dokument, das möglicherweise im 

Herbst erscheine, würde das besondere 

Profi l dieses Strangs des gottgeweihten 

Lebens dargestellt. Der Ordensbruder 

sei keine Vorstufe zum Priesteramt. 

Vielmehr habe die Berufung zum Lai-

enbruder eine eigene Logik zu einer 

besonderen Mission in der Kirche. Ein 

weiteres Dokument werde derzeit über 

das Gebetsleben der Ordensleute entwi-

ckelt, so Rode. Auch unter Ordensleuten 

nehme in der heutigen hektischen Zeit 

die Bedeutung und der Stellenwert von 

Gebet, Sammlung, Konzentration und 

Meditation ab, sagte Rode. Das Doku-

ment solle in Zusammenarbeit mit der 

Gottesdienstkongregation erstellt wer-

den.     (kna)

Päpstlicher Rat „Cor Unum“: 
Großspender sparen an huma-
nitärer Hilfe

Die Wirtschaftskrise zeigt nach Beob-

achtung des Vatikans Auswirkungen auf 

das Spendenverhalten für humanitäre 

Hilfe. Sowohl öff entliche Zuwendun-

gen als auch die Spendenbereitschaft 

von Firmen hätten sich verringert, 

sagte Giovanni Pietro Dal Toso vom 

Päpstlichen Rat für karitative Dienste 

„Cor Unum“ Ende Dezember 2009 in 

einem Interview der Vatikanzeitung 

„Osservatore Romano“. Demgegenüber 

stelle sich der biblische „Obolus der 

Witwe“ – Kleinspenden von Menschen 

mit geringem Einkommen – am sta-

bilsten dar. Dal Toso, Untersekretär der 

von Kurienkardinal Paul Josef Cordes 

geleiteten Behörde, berief sich bei der 

Einschätzung auf Rückmeldungen von 



kooperlerenden Hılfswerken AUS den der Leiıtung VOT Richterin VONnNnNnNe Mur-
vergangenen onaten „Cor Unum  0. phy hatte 1 November 2009 berichtet,
selhst habe 1 Ende ehenden Jahr AQass ın der Frzdiözese Dublın über Jah-
D, Millionen —-DOollar (4,5 Millionen hinweg VOTl Kindesmissbrauc
Euro pier VOT Naturkatastrophen Uurc Tester systematisch vertuscht
und für Entwicklungsprojekte AauUSSESE- worden SeIeN. IIe Spıtze der Inschen
hben (kna Bischofskonferenz entschuldigte sich

hel den OÖpfern. Der Rücktritt e1NES
Irısche Bischöfe berichten aps Diözesanbıischofs wurde VO Vatıkan

hereIits angeNOMMECN; mehrere andereüber Missbrauchsfälle r  U1SCHOTE en FEFnde 2009 Ihren Rück-
Wıe AUS der Vorabberichterstattung Imit angeboten. (kna
hervorgeht, wollten rische 1SCHOTEe
aps ened1 XVI ebruar UQ IU LIJUUSEUaps erhält ım Maärz Bericht
über kırchliche Issbrauchsfälle ın über Legionäare Christı
lIhrem Land berichten. el lanten
s1e, dem Kırchenoberhaupt ellung- aps eneadl XVI So11 Maärz
nahmen VO  — Opfern übergeben, WI1Ie die Ergebnisse den Visiıtatonsbericht
Ae Insche Bısc  fskonferenz ın Dublın über Ae Ordensgemeinschaft „LEeg10NA-
ankündigte. Z uvor hatten sıch ein1ıge (Chnst1“ erhalten. Das bestätigte der
1SCHOTE ZU zweıten Mal m1t ertre- Ceh1leNıISCHE Erzbischof VOT (oncepclon,
tern VO  — Opferverbänden getroffen. Riıcardo EzZz7Zzatlı NAaATEellO der JTageszel-
Im Mittelpunkt des Gesprächs standen Lung „Nacıonal” Dezember 2009
den Angaben zufolge dIie „anhaltenden er sechört e1ner Gruppe VO  — (ünf
Sorgen” der Betroffenen el hät- Bischöfen, Oie der Vatıkan mi1t e1ıner
ten AIie Missbrauchsopfer schnftliche eingehenden Prüfung VO  — Vorwürfen
Stellungnahmen vorgelegt, OQıe „Cdirekt Qlje „Leg]ionäre ('hrist1“ und
deren Meiınungen arlegen“. 1ese Un- iIhren Ordensgründer Marcıal Macıel
terlagen SO 1U  — auch ened1l XVI Degollado 2008 beauftragte.
erhalten. Ihe Inschen 1SCHOTE werden S1Ie hbesuchten ın den vergangenen

sechs Onaten OQıe weltweilten Nieder-kommenden Montag und Jensta 1m
Vatıkan erwartelt Ihe insche Kırche 1st lassungen des Ordens Macı71el wWar 1

ebruar 2008 1er VOTl Jahren ının den vergangenen Onaten VO  — MiI1SsSS-
brauchsskandalen eingeholt worden, den USAÄA gestorben. Bereıts 2006 hatte
Ae ın OQıe /Uer TE zurückreichen. Im der Vatıkan Macıel 1m Zusammenhang
Maı 2009 kam 1in Kommiss1ıonsreport m1t Vorwürfen sexuellen Missbrauchs

dem rgebnis, Qass landesweit über gemaßregelt. Der Generalohere der „Le-
TEe hinweg mehr als 2 000 Kınder ın S]I0NAre Christi”, Alvaro OrTCuUuera Mar-
kırchlichen Einrichtungen misshandelt, Unez del KR10, hatte sich ach begınn
geschlagen oder exuell mIıssbraucht der Untersuchungen he]l den OÖpfern VOT

worden Ssejen. IC und aa hätten Übergriffen des Ordensgründers enT-
OQıe en VOT den Zuständen ın den schuldigt. IIe Gemeinschaft nehme Ae
Heimen verschlossen. Ihe VO  — der Ke- Verfehlungen „mi1t sgroßem Schmerz“
Jerung beauftragte KOommıssıon ZU!T ennnıs und hıtte alle erze1- f 7
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kooperierenden Hilfswerken aus den 

vergangenen Monaten. „Cor Unum“ 

selbst habe im zu Ende gehenden Jahr 

6,5 Millionen US-Dollar (4,5 Millionen 

Euro) an Opfer von Naturkatastrophen 

und für Entwicklungsprojekte ausgege-

ben.    (kna)

Irische Bischöfe berichten Papst 
über Missbrauchsfälle

Wie aus der Vorabberichterstattung 

hervorgeht, wollten Irische Bischöfe 

Papst Benedikt XVI. Mitte Februar 

über kirchliche Missbrauchsfälle in 

ihrem Land berichten. Dabei planten 

sie, dem Kirchenoberhaupt Stellung-

nahmen von Opfern übergeben, wie 

die Irische Bischofskonferenz in Dublin 

ankündigte. Zuvor hatten sich einige 

Bischöfe zum zweiten Mal mit Vertre-

tern von Opferverbänden getroffen. 

Im Mittelpunkt des Gesprächs standen 

den Angaben zufolge die „anhaltenden 

Sorgen“ der Betroffenen. Dabei hät-

ten die Missbrauchsopfer schriftliche 

Stellungnahmen vorgelegt, die „direkt 

deren Meinungen darlegen“. Diese Un-

terlagen solle nun auch Benedikt XVI. 

erhalten. Die irischen Bischöfe werden 

kommenden Montag und Dienstag im 

Vatikan erwartet. Die irische Kirche ist 

in den vergangenen Monaten von Miss-

brauchsskandalen eingeholt worden, 

die in die 70er Jahre zurückreichen. Im 

Mai 2009 kam ein Kommissionsreport 

zu dem Ergebnis, dass landesweit über 

Jahre hinweg mehr als 2.000 Kinder in 

kirchlichen Einrichtungen misshandelt, 

geschlagen oder sexuell missbraucht 

worden seien. Kirche und Staat hätten 

die Augen vor den Zuständen in den 

Heimen verschlossen. Die von der Re-

gierung beauftragte Kommission unter 

der Leitung von Richterin Yvonne Mur-

phy hatte im November 2009 berichtet, 

dass in der Erzdiözese Dublin über Jah-

re hinweg Fälle von Kindesmissbrauch 

durch Priester systematisch vertuscht 

worden seien. Die Spitze der Irischen 

Bischofskonferenz entschuldigte sich 

bei den Opfern. Der Rücktritt eines 

Diözesanbischofs wurde vom Vatikan 

bereits angenommen; mehrere andere 

Bischöfe haben Ende 2009 ihren Rück-

tritt angeboten.   (kna)

Papst erhält im März Bericht 
über Legionäre Christi

Papst Benedikt XVI. soll am 15. März 

die Ergebnisse den Visitationsbericht 

über die Ordensgemeinschaft „Legionä-

re Christi“ erhalten. Das bestätigte der 

chilenische Erzbischof von Concepcion, 

Ricardo Ezzati Andrello der Tageszei-

tung „Nacional“ am 9. Dezember 2009. 

Er gehört zu einer Gruppe von fünf 

Bischöfen, die der Vatikan mit einer 

eingehenden Prüfung von Vorwürfen 

gegen die „Legionäre Christi“ und 

ihren Ordensgründer Marcial Maciel 

Degollado (1920- 2008) beauftragte. 

Sie besuchten in den vergangenen 

sechs Monaten die weltweiten Nieder-

lassungen des Ordens. Maciel war im 

Februar 2008 im Alter von 87 Jahren in 

den USA gestorben. Bereits 2006 hatte 

der Vatikan Maciel im Zusammenhang 

mit Vorwürfen sexuellen Missbrauchs 

gemaßregelt. Der Generalobere der „Le-

gionäre Christi“, Alvaro Corcuera Mar-

tinez del Rio, hatte sich nach Beginn 

der Untersuchungen bei den Opfern von 

Übergriffen des Ordensgründers ent-

schuldigt. Die Gemeinschaft nehme die 

Verfehlungen „mit großem Schmerz“ 

zur Kenntnis und bitte alle um Verzei-



hung, denen Leid zugefü worden sel, verführen“ (Mk 9,42), lehren uNs, VO  —

erklärte OrTrcCuUera VOT einıgen ochen dem Weg der 1e und des espekts
ın Kom. (kna 1 Umgang m1t ndern nıemals ah7zu-

weichen“ Anlass für dIie Versammlung
Im Umgang mıt Kindern dem des päpstlichen Famıilienrates War OQıe

UN-Kinderrechtskonvenüon, Ae ın Ai1e-Beispiel Jesu folgen.
SC Jahr TE alt WITd. 1ese ec

„Im Umgang m1t Kındern mMUusSsSsen wWIT sich mi1t den Grundüberzeugungen des
dem e1sple Jesu folgen.‘ Das hat Vatikans, unterstrich aps ened1
aps ened1 XVI ebruar „Deswegen SsStT1 mM MT der Heilige
2010 hel SC1INer nsprache VOT der auch der UN-Kinderrechtskonvention
Vollversammlun des päpstlichen Fa- AUS voller Überzeugung Das etnfft
mı lenrates ın Kom eindringlich hbetont. OQıe dort testgehaltenen Rıc  ınNnıen
Im Zuge SC1INer Rede SINg CT auch auf optlion, Gesundheitsfürsorge un
den Missbrauch MinderjJähriger Uurc Erziehung gleichermaßen, w1Ie Qlje
Mitglieder der Kırche en ohl en positıven ussagen ZUT ürsorge für
FEcho aul die Issbrauchsfälle urc körperlich eingeschränkte Kınder und
Ordensmänner dIie ın der Vorwoche Jugendliche und über den Schutz Mın-
den Jesultenkollegien ın Deutschland derjJähriger VOT Gewalt, Vernachläss1-
Offentlich wurden. SeINn großes edau- Sung und sexuvuellem Missbrauch SOWIE

darüber, Qass ( AMAesen Verfeh- Kinderarbeit.“ (TvV)
lungen komme, rachte der aps m1t
folgenden Worten ZU USCdTUuC „DIe
Kirche hat sich, dem elsple (Chrisy
folgend, über ahrhunderte hinwesg
dem Schutz der Ur und der Rechte
MinderJjähriger verpflichtet. Und auf
vlelfältige und eISE hat dIie IC
für S1E [028 Leider S1bt 0S

verschledene a  ©, einN1ıge Glieder
der IC Mese Rechte verletzt en
und Qamıt Qleser erpIlich-
Lung handelten 1ese Handlungswelse
m1ssballı und verurteilt AIie Kırche
Und dQas wIrd S1P Jeder ZeIlt iun. IIe
zartfühlende ürsorge und die TE
Jesu, der OQıe Kınder Vorbildern Aa
für Yrklärt hat, ın dQas eIc (jottTes
elangen, stehen unNns als eindringlicher
Appell dQdazu VOT ugen, Kındern mi1t
rößtem Kespekt un aufmerksamer
7Zuvorkommenheit egegnen. IIe
scharfen OrTe Jesu dlejenigen,
AIie „‚eiInen Qleser Kleinen ZU Osen78

hung, denen Leid zugefügt worden sei, 

erklärte Corcuera vor einigen Wochen 

in Rom.    (kna)

Im Umgang mit Kindern dem 
Beispiel Jesu folgen.

„Im Umgang mit Kindern müssen wir 

dem Beispiel Jesu folgen.“ Das hat 

Papst Benedikt XVI. am 8. Februar 

2010 bei seiner Ansprache vor der 

Vollversammlung des päpstlichen Fa-

milienrates in Rom eindringlich betont. 

Im Zuge seiner Rede ging er auch auf 

den Missbrauch Minderjähriger durch 

Mitglieder der Kirche ein – wohl ein 

Echo auf die Missbrauchsfälle durch 

Ordensmänner die in der Vorwoche an 

den Jesuitenkollegien in Deutschland 

öff entlich wurden. Sein großes Bedau-

ern darüber, dass es zu diesen Verfeh-

lungen komme, brachte der Papst mit 

folgenden Worten zum Ausdruck: „Die 

Kirche hat sich, dem Beispiel Christi 

folgend, über Jahrhunderte hinweg 

dem Schutz der Würde und der Rechte 

Minderjähriger verpflichtet. Und auf 

vielfältige Art und Weise hat die Kirche 

für sie Sorge getragen. Leider gibt es 

verschiedene Fälle, wo einige Glieder 

der Kirche diese Rechte verletzt haben 

und damit entgegen dieser Verpfl ich-

tung handelten. Diese Handlungsweise 

missbilligt und verurteilt die Kirche. 

Und das wird sie zu jeder Zeit tun. Die 

zartfühlende Fürsorge und die Lehre 

Jesu, der die Kinder zu Vorbildern da-

für erklärt hat, in das Reich Gottes zu 

gelangen, stehen uns als eindringlicher 

Appell dazu vor Augen, Kindern mit 

größtem Respekt und aufmerksamer 

Zuvorkommenheit zu begegnen. Die 

scharfen Worte Jesu gegen diejenigen, 

die „einen dieser Kleinen zum Bösen 

verführen“ (Mk 9,42), lehren uns, von 

dem Weg der Liebe und des Respekts 

im Umgang mit Kindern niemals abzu-

weichen.“ Anlass für die Versammlung 

des päpstlichen Familienrates war die 

UN-Kinderrechtskonvention, die in die-

sem Jahr 20 Jahre alt wird. Diese decke 

sich mit den Grundüberzeugungen des 

Vatikans, unterstrich Papst Benedikt: 

„Deswegen stimmt der Heilige Stuhl 

auch der UN-Kinderrechtskonvention 

aus voller Überzeugung zu. Das betriff t 

die dort festgehaltenen Richtlinien zu 

Adoption, Gesundheitsfürsorge und 

Erziehung gleichermaßen, wie die 

positiven Aussagen zur Fürsorge für 

körperlich eingeschränkte Kinder und 

Jugendliche und über den Schutz Min-

derjähriger vor Gewalt, Vernachlässi-

gung und sexuellem Missbrauch sowie 

Kinderarbeit.“ (rv)



Äus der VWeltkırche

Niederlande Osterreich
Der Jurist und COLOSE P  w5 (C'hatellon Miıt einem wISsenschaftlichen 5Sympos1-
( ounet 1sT Sekretär des Vorstan- 1 1llten VO hıs eDru-
des der nederländischen Ordensobern- 2010 en dIie Praämonstratenser
konferenz (KNR) er löst ın Alesem Amt den Jahrestag des Keformkapitels
Dr. Ad Leys ab, der Jedoch weIlterhin ın Ihres Ordens erinnert, dQas 1 Anschluss
anderer Funktion für Ae al SC1IN Qas /Zwelıte Vatlkanısche Konziıl ın
WIrd. ('hatellon ( ounet hat Jura und dem Tiroler Kloster geLagt hat Rund
Theologie ın Nımwegen stucllert und deutschsprachige Praämonstratenser UQ IU LIJUUSEU
War dQanach für Ae Unıversıtat Nımwe- beschäftigten sich m1t den Beschlüssen
gen SOWIE für den kırchlichen Gerichts- des Keformkapitels, dQas sich zwıischen
hof des FErzbistums Utrecht al Als 1968 un 1970 Ce1nNe zeıtgemäße
außerplanmäßiger Professor hält CT Erneuerung der Ordensregeln bemüht
dem Vorlesungen der Theologischen hatte

der Unıversıität Amsterdam. urc den Beschluss der Ordens-
Miıt (C'hatellon ( ounet hat der Vorstand konsytubhonen ach dem IL Vatıcanum
der WIE hbereıts einen alen S] VOT em der Le1  edanke VO

m1t der Leitung des Generalsekretanates „COMMUNI1 4 1SO der klösterlichen
beauftragt. Gemeinschaft und dem 7Zusammenle-

hben wIeder ın den Mittelpunkt erückt
talıen worden, Generalaht Handgrätinger

egenüber der Nachrichtenagentur
WIe OQıe Generalkune der Unbeschuhten kathpress: „LES gab C1INe Cu«cC Konzen-
Karmeliten ın Ihren „.CLommunıicatlo- ratıon aul den edanken, Qass Qas
nNnes  0. mittellt, 1sT C1INe Internetseıte ZUT Gememschaftsieben erstes ADOS-
Vorbereitung auf den 500-Jährıgen tolat Ist. Wır wollen geme1iınsam eben,
Geburtstag der leresa VO Avila beten, arbeıiten und AUS Qieser (1emMeInN-
Treigeschaltet worden. nier W W W. schaft heraus ach auben wIrken.“ Als
paravosnaci.com SINa Lektürehilfen Mittelpunkt des seelsorglichen Wirkens
tereslanıschen Schriften, Nachrichten der Praämonstratenser NannTe Handgrä-
über den an der Vorbereitungen und iunger dIie el ın den Pfarrelen. „Der
geistliche mpulse ın demnächst Ssieben Prämonstratenserorden 1st S11 Jeher en
verschledenen Sprachen erhältlich Seelsorgeorden. Wır en
IIe heilige leresa wurde 1515 1 kas- als Gemeinschaft und e  en hinaus ın
Ulischen Avila eboren und hbewirkte OQıe Pfarrelien “ en der Pfarrseelsor-
mi1t ihrer Reform der karmelitischen SC gewinne aber auch OQıe kategorlale
Ordensregel AIie ründun der Unbe- Seelsorge TW, ın Form der ugendar-
schuhten Karmelltnnen. he1t Oder der Krankenhausseelsorge

Bedeutung. In den Praämonstratenser-
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Aus der Weltkirche

Niederlande
Der Jurist und Theologe P.J.E. Chatelion 

Counet ist neuer Sekretär des Vorstan-

des der niederländischen Ordensobern-

konferenz (KNR). Er löst in diesem Amt 

Dr. Ad Leys ab, der jedoch weiterhin in 

anderer Funktion für die KNR tätig sein 

wird. Chatelion Counet hat Jura und 

Theologie in Nimwegen studiert und 

war danach für die Universität Nimwe-

gen sowie für den kirchlichen Gerichts-

hof des Erzbistums Utrecht tätig. Als 

außerplanmäßiger Professor hält er zu-

dem Vorlesungen an der Theologischen 

Fakultät der Universität Amsterdam. 

Mit Chatelion Counet hat der Vorstand 

der KNR wie bereits zuvor einen Laien 

mit der Leitung des Generalsekretariates 

beauftragt.

Italien

Wie die Generalkurie der Unbeschuhten 

Karmeliten in ihren „Communicatio-

nes“ mitteilt, ist eine Internetseite zur 

Vorbereitung auf den 500-jährigen 

Geburtstag der hl. Teresa von Ávila 

freigeschaltet worden. Unter www.

paravosnaci.com sind Lektürehilfen zu 

teresianischen Schriften, Nachrichten 

über den Stand der Vorbereitungen und 

geistliche Impulse in demnächst sieben 

verschiedenen Sprachen erhältlich. 

Die heilige Teresa wurde 1515 im kas-

tilischen Ávila geboren und bewirkte 

mit ihrer Reform der karmelitischen 

Ordensregel die Gründung der Unbe-

schuhten Karmelitinnen.

Österreich
Mit einem wissenschaftlichen Symposi-

on im Stift Wilten vom 7. bis 10. Febru-

ar 2010 haben die Prämonstratenser an 

den 40. Jahrestag des Reformkapitels 

ihres Ordens erinnert, das im Anschluss 

an das Zweite Vatikanische Konzil in 

dem Tiroler Kloster getagt hat. Rund 

50 deutschsprachige Prämonstratenser 

beschäftigten sich mit den Beschlüssen 

des Reformkapitels, das sich zwischen 

1968 und 1970 um eine zeitgemäße 

Erneuerung der Ordensregeln bemüht 

hatte. 

Durch den Beschluss der neuen Ordens-

konstitutionen nach dem II. Vaticanum 

sei vor allem der Leitgedanke von 

„communio“ - also der klösterlichen 

Gemeinschaft und dem Zusammenle-

ben - wieder in den Mittelpunkt gerückt 

worden, so Generalabt Handgrätinger 

gegenüber der Nachrichtenagentur 

kathpress: „Es gab eine neue Konzen-

tration auf den Gedanken, dass das 

Gemeinschaftsleben unser erstes Apos-

tolat ist. Wir wollen gemeinsam leben, 

beten, arbeiten und aus dieser Gemein-

schaft heraus nach außen wirken.“ Als 

Mittelpunkt des seelsorglichen Wirkens 

der Prämonstratenser nannte Handgrä-

tinger die Arbeit in den Pfarreien. „Der 

Prämonstratenserorden ist seit jeher ein 

Seelsorgeorden. Wir leben zusammen 

als Gemeinschaft und gehen hinaus in 

die Pfarreien.“ Neben der Pfarrseelsor-

ge gewinne aber auch die kategoriale 

Seelsorge etwa in Form der Jugendar-

beit oder der Krankenhausseelsorge an 

Bedeutung. In den Prämonstratenser-



Klöstern ın Afrıka rücke Oie SO7Z]1ale Schwestern ın Fahr Sehört dIie Dichte-
kovossel ın den Vordergrund rın ST. Hedwig Silja) alter.

In Österreich entwıickelten sıch dIie dreıl
Prämonstratenser-Klöster ın Schläg]l, Frankreich
eras und ılten 1mM mer stärker

gelistlichen Zentren, hbetonte der Ihe Wirtschaftskrise scht auch Iran-
Wiıltener Aht Raiımund Schreier 1m zösischen Klosterläden nicht spurlos
„Kathpress-Gespräch“”. uch ın 1ılten vorbel. Laut einem Bericht der O-
wohnten 1mMmMer mehr Chorherren, OQıe Ischen JTageszeıtung „La ( TO1x'  0. en
eigentlich ın der Pfarrseelsorge arbel- zahlreiche Ahbtelien mi1t weniıger Kund-
ten, 1 und nutzien „die Stärke schaft und ausbleibenden Einnahmen
e1ner Gememnschaft, Ae gemeinsam he- kämpfen MmMer mehr Menschen
tel und arbeıitet“. Das gemeinschaftliche verleßen Oie en, Oohne
en wecke Qas Interesse vIeler Men- kaufen Selbst enloren, OQıe OQıe ruhl-
schen auUußerhalb der Klostermauern. SC Einkaufsatmosphäre innerhalb der
ınen 1mMmMer rößeren Stellenwer ın Klostermauern schätzten, kämen selte-
den Seelsorge-Angeboten der Praämons- NET. Um ihre TOCMUKTE trotzdem den
tlratenser nähmen er NgEDOTE WIE Mannn bringen, kooperlerten IM mer
„Urlaub 1 Kloster“ e1n, der Wil- mehr en m1t Supermärkten ın der

Aht „Wir nehmen Menschen auf, Jewelnligen Keg]1on. IIe Wirtschaftskrise
dIie einNıIgE Jage mıt unNns ın der (jemelın- 1st laut dem Bericht allerdings nıcht der
schaft en wollen und dIie wWIT spirıtu- eINZIgE Tun für Ae Hnanzlellen EIN-
e] ] begleiten. Das 1st C1INe Sanz wichüge en Manche Gemeinschaften hätten
Seelsorge ın der heutigen Zelt.“ bıslang den SCHIUSS Ae moderne

(kap) Welt V In Klöster integrlıerte
Druckerejen SeIeN Uurc dQas nNnierne

SchweIlz UübernOo und nıcht mehr zeıtgemaß.
(C'hancenreich SeIeN dagegen Nischen-

BIısS ZU November 2010 steht &e1iNe produkte. SO habe sıch dIie /isterzien-
Schreibzelle 1m Benediktinerinnen- serabhte] VO  — Sept-Fons (Auvergne) auf
kloster Fahr Jugendlichen und ]Jungen Oie Herstellun VO  — Nahrungsergän-
FErwachsenen 1er zwıischen und zungsmitteln WIE Getreidefasern Oder

Jahren O  en, für ZWwWEe] Tage ın Jerhelie spezlalislert. (kna
der Stille des Osters und dem Rhyth-
I1NUS der Benedikunerinnen dem DEI- Schottland
sönlichen Suchen ach oftt und dem
SInnn des Lehbens aum schenken. Eın E1ın schotUscher anglıkanıscher Bischof
vorgegebenes hıblisches ema DaSs- hat &e1iNe Benediktinerabhte]l für OQıe Her-
send ZUT entsprechenden ZeıIlt 1 KIr- stellun Ce1INEeSs alkoholischen Getränks
chenJjahr SOl OQıe ]Jungen Dichtennnen krnüslert. Der heilige ened1l ware
inspırleren, ihre Sehnsucht, ihre Fragen „sehr, schr unglücklich” über OQıe Ak-
und Erfahrungen ın Orte fassen UOvıtäten und dIie „Doppelmoral“ SC1INer
und e1nem „Fahrer-Psalmen-Buch“ Nachfolger gEWESCN, Bischof
mıtzuschreiben. fur Gemeinschaft der Robert (1nlles VOTl erdeen und (Ork-80

Klöstern in Afrika rücke die soziale 

Arbeit in den Vordergrund.

In Österreich entwickelten sich die drei 

Prämonstratenser-Klöster in Schlägl, 

Geras und Wilten immer stärker 

zu geistlichen Zentren, betonte der 

Wiltener Abt Raimund Schreier im 

„Kathpress-Gespräch“. Auch in Wilten 

wohnten immer mehr Chorherren, die 

eigentlich in der Pfarrseelsorge arbei-

ten, im Stift und nutzten „die Stärke 

einer Gemeinschaft, die gemeinsam be-

tet und arbeitet“. Das gemeinschaftliche 

Leben wecke das Interesse vieler Men-

schen außerhalb der Klostermauern. 

Einen immer größeren Stellenwert in 

den Seelsorge-Angeboten der Prämons-

tratenser nähmen daher Angebote wie 

„Urlaub im Kloster“ ein, sagte der Wil-

tener Abt. „Wir nehmen Menschen auf, 

die einige Tage mit uns in der Gemein-

schaft leben wollen und die wir spiritu-

ell begleiten. Das ist eine ganz wichtige 

Seelsorge in der heutigen Zeit.“

  (kap)

Schweiz

Bis zum 28. November 2010 steht eine 

Schreibzelle im Benediktinerinnen-

kloster Fahr Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen im Alter zwischen 16 und 

30 Jahren off en, um für zwei Tage in 

der Stille des Klosters und dem Rhyth-

mus der Benediktinerinnen dem per-

sönlichen Suchen nach Gott und dem 

Sinn des Lebens Raum zu schenken. Ein 

vorgegebenes biblisches Thema – pas-

send zur entsprechenden Zeit im Kir-

chenjahr – soll die jungen Dichterinnen 

inspirieren, ihre Sehnsucht, ihre Fragen 

und Erfahrungen in Worte zu fassen 

und an einem „Fahrer-Psalmen-Buch“ 

mitzuschreiben. Zur Gemeinschaft der 

Schwestern in Fahr gehört die Dichte-

rin Sr. Hedwig (Silja) Walter.   (kovoss)

Frankreich

Die Wirtschaftskrise geht auch an fran-

zösischen Klosterläden nicht spurlos 

vorbei. Laut einem Bericht der katho-

lischen Tageszeitung „La Croix“ haben 

zahlreiche Abteien mit weniger Kund-

schaft und ausbleibenden Einnahmen 

zu kämpfen. Immer mehr Menschen 

verließen die Läden, ohne etwas zu 

kaufen. Selbst Senioren, die die ruhi-

ge Einkaufsatmosphäre innerhalb der 

Klostermauern schätzten, kämen selte-

ner. Um ihre Produkte trotzdem an den 

Mann zu bringen, kooperierten immer 

mehr Orden mit Supermärkten in der 

jeweiligen Region. Die Wirtschaftskrise 

ist laut dem Bericht allerdings nicht der 

einzige Grund für die fi nanziellen Ein-

bußen. Manche Gemeinschaften hätten 

bislang den Anschluss an die moderne 

Welt verpasst. In Klöster integrierte 

Druckereien seien durch das Internet 

überholt und nicht mehr zeitgemäß. 

Chancenreich seien dagegen Nischen-

produkte. So habe sich die Zisterzien-

serabtei von Sept-Fons (Auvergne) auf 

die Herstellung von Nahrungsergän-

zungsmitteln wie Getreidefasern oder 

Bierhefe spezialisiert.             (kna)

Schottland

Ein schottischer anglikanischer Bischof 

hat eine Benediktinerabtei für die Her-

stellung eines alkoholischen Getränks 

kritisiert. Der heilige Benedikt wäre 

„sehr, sehr unglücklich“ über die Ak-

tivitäten und die „Doppelmoral“ seiner 

Nachfolger gewesen, sagte Bischof 

Robert Gillies von Aberdeen und Ork-



NCY ach Angaben der JTageszeıtung S71 Qas Gericht nicht e1nem gerech-
„Ihe 1mMes  0. VO Januar 2010 Das ten Urteil elangt, dIie esulten S1e
ach der €] benannte koffeinhaltige kündigten Adamals d  4 alle Fec  ıchen
Weingetränk „Buckfast“” 1sT hbesonders Miıttel auszuschöpfen, ın Q1eser
ın Schottland elleht ES nthält VO- Angelegenheıit „Tür rößere arheıt“
lumenprozent Alkohol Angeblich STE1- sorgen. (kna/dok)
gert dQas Getränk dIie Gewaltbereitscha
Laut Mecienbenchten wurde ( ın den Türkeı
vergangenen dre]l Jahren ın rund b (WOO
Untersuchungsberichten der Polizel ın Der türkısche Botschafter ın Deutsch- r  Uder Kegıon Strathelyde SeENaANNLT. In 114 land, me Acert, hat die deutschen
Fällen SeEJenN dIie Glasflaschen, ın denen 1SCHOTE ın der ra ach dem Schick-
dQas Getränk verkauft wIrd, als affen Sa] des syrisch-orthodoxen Klosters Mor
gebraucht worden. IIe Mönche der Ahb- Gabnel VOTEerST vertröstet Der Stireit UQ IU LIJUUSEU
tel uckTias ın der südwestenglischen die Klostergüter S£1 ac der Justız,
Grafschaft Devon laut Bericht el W ın e1nem FEnde Januar 2010
keiner Stellungnahme hbereıt. (kna ın Berlin bekanntgewordenen AÄAnt-

wortschreiben Cels AIie Deutsche

Russland Bischofskonferenz „WiIr alle mMUuSsSen
Qieses Rechtsverfahren respektlieren.‘

Russlands Oberster Gerichtsho hat dIie Der Vorsitzende der Bischofskonferenz,
Verurtellung C1INEeSs Jesintenmörders Erzbischof Robert /ollitsch, hatte AIie

Jahren Haft für rechtmäßig erklärt Türke]l ın e1nem Januar ekannt-
DIe Riıchter wIıesen den Antrag der gewordenen NnNe den Botschafter
Staatsanwaltschaft aul e1nNe höhere ZUT Achtung der christlichen Mıinder-
Strafe 1m Berufungsprozess ab, WI1Ie heiten aufgefordert. ugleic zeigte
russische Medien Januar 2010 sich Zolhitsch besorgt über OQıe Lage der
meldeten. Der Angeklagte 1st Qamıt wenıigen och ın der Türke ehbenden
rechtskräftig Mordes e1nem syrisch-orthodoxen (Chrnisten. Er erwarte
Ordensmann schuldı gesprochen. Er- VOTl der türkischen egl]erung, Qass S1P
eut Ireigesprochen wurde CT Jedoch „geeı1gnete Maßnahmen ZU Schutz
VO Vorwurf, auch den damalıgen der historischen christlichen Kirchen,
Lelter der Ordensgemeinschaft ın Klöster un Kulturgüter SOWI1Ee ZU

usslan den Wolgadeutschen Ito persönlichen Schutz einzelner gefähr-
Messmer, erschlagen en DIe deter (Chnsten“ ergreife. Acet betonte, CT

Staatsanwaltschaft hatte dem Ange- stehe m1t den führenden Vertretern der
klagten el ÖOr VO Oktober 2008 ın Deutschland ebenden assyrıschen

Last gelegt esSsMmMer und SC1IN AUS (Chrnsten 1 Dialog und InformJlere S1E
cuador stammender Mitbruder über „den sensiblen Umgang der türk1-
1m Oktober 2008 ın lhrem gemeınsamen schen Kegl]erung m1t dem ema Mor
Apartment ın Moskau getötet worden. Gab Ihe ASsyrer, OQıe Se1IT Jahrtau-
Das Generalat des Ordens hatte dQas C I1S-— senden auf türkıschem en lebten,

Urteil VO SOomMMEer 2009 knüsliert. „stellen e1INESs der wichügen Flemente
Im Fall der Ermordung VO  — essmer der kulturellen und relig1ösen 1e
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ney nach Angaben der Tageszeitung 

„The Times“ vom 18. Januar 2010. Das 

nach der Abtei benannte koff einhaltige 

Weingetränk „Buckfast“ ist besonders 

in Schottland beliebt. Es enthält 15 Vo-

lumenprozent Alkohol. Angeblich stei-

gert das Getränk die Gewaltbereitschaft. 

Laut Medienberichten wurde es in den 

vergangenen drei Jahren in rund 5.000 

Untersuchungsberichten der Polizei in 

der Region Strathclyde genannt. In 114 

Fällen seien die Glasfl aschen, in denen 

das Getränk verkauft wird, als Waff en 

gebraucht worden. Die Mönche der Ab-

tei Buckfast in der südwestenglischen 

Grafschaft Devon waren laut Bericht zu 

keiner Stellungnahme bereit.        (kna)

Russland

Russlands Oberster Gerichtshof hat die 

Verurteilung eines Jesuitenmörders zu 

14 Jahren Haft für rechtmäßig erklärt. 

Die Richter wiesen den Antrag der 

Staatsanwaltschaft auf eine höhere 

Strafe im Berufungsprozess ab, wie 

russische Medien am 25. Januar 2010 

meldeten. Der Angeklagte ist damit 

rechtskräftig wegen Mordes an einem 

Ordensmann schuldig gesprochen. Er-

neut freigesprochen wurde er jedoch 

vom Vorwurf, auch den damaligen 

Leiter der Ordensgemeinschaft in 

Russland, den Wolgadeutschen Otto 

Messmer, erschlagen zu haben. Die 

Staatsanwaltschaft hatte dem Ange-

klagten beide Morde vom Oktober 2008 

zu Last gelegt. Messmer und sein aus 

Ecuador stammender Mitbruder waren 

im Oktober 2008 in ihrem gemeinsamen 

Apartment in Moskau getötet worden. 

Das Generalat des Ordens hatte das ers-

te Urteil vom Sommer 2009 kritisiert. 

Im Fall der Ermordung von Messmer 

sei das Gericht nicht zu einem gerech-

ten Urteil gelangt, so die Jesuiten. Sie 

kündigten damals an, alle rechtlichen 

Mittel auszuschöpfen, um in dieser 

Angelegenheit „für größere Klarheit“ zu 

sorgen.                                (kna/dok)

Türkei

Der türkische Botschafter in Deutsch-

land, Ahmet Acet, hat die deutschen 

Bischöfe in der Frage nach dem Schick-

sal des syrisch-orthodoxen Klosters Mor 

Gabriel vorerst vertröstet. Der Streit um 

die Klostergüter sei Sache der Justiz, 

heißt es in einem Ende Januar 2010 

in Berlin bekanntgewordenen Ant-

wortschreiben Acets an die Deutsche 

Bischofskonferenz. „Wir alle müssen 

dieses Rechtsverfahren respektieren.“ 

Der Vorsitzende der Bischofskonferenz, 

Erzbischof Robert Zollitsch, hatte die 

Türkei in einem Mitte Januar bekannt-

gewordenen Brief an den Botschafter 

zur Achtung der christlichen Minder-

heiten aufgefordert. Zugleich zeigte 

sich Zollitsch besorgt über die Lage der 

wenigen noch in der Türkei lebenden 

syrisch-orthodoxen Christen. Er erwarte 

von der türkischen Regierung, dass sie 

„geeignete Maßnahmen zum Schutz 

der historischen christlichen Kirchen, 

Klöster und Kulturgüter sowie zum 

persönlichen Schutz einzelner gefähr-

deter Christen“ ergreife. Acet betonte, er 

stehe mit den führenden Vertretern der 

in Deutschland lebenden assyrischen 

Christen im Dialog und informiere sie 

über „den sensiblen Umgang der türki-

schen Regierung mit dem Thema Mor 

Gabriel“. Die Assyrer, die seit Jahrtau-

senden auf türkischem Boden lebten, 

„stellen eines der wichtigen Elemente 

der kulturellen und religiösen Vielfalt 



SOWI1E des Reichtums der Türke] .  dar menisches Angebot deutsche STU-
hinzu. eı1m ema Mor aDrı- denUunnen und Studenten der Theologie

el, Acert, werde SCIN Land aher leider und einde sich ın der Trägerschaft
„zuwellen ZU!r Zielscheibe vorurteillsbe- des Päpstlichen Athenaeums San AÄAn-
hafteter OmMMentare Meldungen, Qass selmo, der römıschen Hochschule des
en TOBIEe1 des Grundstücks des Klos- Benediktinerordens. Um OQıe ın den Kau-
ters verstaatlicht werden So  ©, „eNL- ICN der Dormivo-Ahtel ın Jerusalem
sprechen nicht der ahrheıt  . In SCEINemM durchgeführte TE (ür Oie Zukunft
TIEe Zollitsch rTklärt Acet, Qass auf en Ssicheres Fundament stellen,
Staatsangehörige ın der Türkel „WE— wandten sich die Benediktner OQıe
der 1m 1INDLIC auf ellg1on och auf Bundesreglerung, dIie Ae Finanzlerung
Sprache und Konfession AisknmInNIlert“ des Lehrstuhls AUS Mitteln des eut-
würden. SO würden ema dem Jüngst schen Akademıischen Austauschdiens-
verabschledeten Stiftungsgesetz tes (DAAD) übernahm. AÄAm ehbruar
weIlter gesetzliche Kegelungen Zzu Im- 2010 wurde 1 Belsein der Bundesbil-
mobilienerwerbh Uurc Stiftungen VO  — dungsministerin Ännelte chavan und
Minderheiten und nıchtmuslhimischen des DA AD-Präsidenten Stefan Hormuth
Glaubensgemeinschaften eingeführt OQıe Eröffnung des Lehrstuhls gefelert,
„DIe TO Natıonalversammlung der für dessen amen Aht LaurenHus Klein
Türke hat SOM 1in wichüuges Denzit OSB, Gründer des Studilenjahrs 1 Jahr
ehoben  “ der Botschafter. 1973, Pate stand ST. Dr. Margarete (ıru-
Zollitsch hatte ın SEINeMmM TEe hbetont: her ()SFE War hereIits Dekanın des
„5Späatestens Ae FEFnde Januar 2009 VO laufenden Studien]jahrs und übernimmt
Okalen Schatzamt Qas Klos- 1U  — Ae Leıtung des Lehrstuhls für Bıb-
ter erhobene a hat den erdac lische und Okumenische Theologie.
hervorgerufen, Qass staatlıche
tellen Ce1ner Beendigung der über Anhaltende TODIeEeMEe he] der Vergabe
1600 TE währenden ExI1ıstenz Aieses VOT Vısa für Geistliche ın Israel beklagt
Klosters Interesse en könnten.“ (1e- Franzıskanerkustos Pijerbattista Pızza-
nährt werde Qieser erdac urc dIie In Qieser ra scheine OQıe N-
Tatsache, AQass dQas Schatzamt dQas wärtige Keglerung en]Jamın Ne-
erstinstanzliche Urteıl, Qas zugunsten anjahu „noch restnkUOver vorzugehen”,
des Klosters ausgelTallen WAäT, ın eru- der Franzıskanerobere 1m eiligen
fung S©£1. (kna Land Dezember 2009 auf Anfrage

Das S11 aber 11UT 1in einzelner Aspekt
Israel und niıcht „ 50 eu. Insgesamt gebe 0S

keine hbedeutenden Veränderungen ın
Sr Dr Margarete Gruber OSF, Pro- der Zusammenarbeit zwıschen Kırche

und enorden „weder ZU Posiıt ivenfessorin ür Ale Exegese des euen
Jestaments, 1st Inhaberin des och ZU Negatıven". Als Minderheit

stünden die ('hriısten VOT vIelen Pro-NECUu gegründeten „Laurentius-Klein-
Lehrstuhls“ Studienjahr der deut- blemen, Piızzaballa „WIr en
schen Benediktinerabhtel OTMTLIO ın weniıger Rechte Uurc den ufkauf vo

S Jerusalem. Das Studien]jahr 1st en OÖku- Besıitz wIıird versucht, uUNSCIE Präsenz82

sowie des Reichtums der Türkei dar“, 

fügte er hinzu. Beim Thema Mor Gabri-

el, so Acet, werde sein Land aber leider 

„zuweilen zur Zielscheibe vorurteilsbe-

hafteter Kommentare“. Meldungen, dass 

ein Großteil des Grundstücks des Klos-

ters verstaatlicht werden solle, „ent-

sprechen nicht der Wahrheit“. In seinem 

Brief an Zollitsch erklärt Acet, dass 

Staatsangehörige in der Türkei „we-

der im Hinblick auf Religion noch auf 

Sprache und Konfession diskriminiert“ 

würden. So würden gemäß dem jüngst 

verabschiedeten neuen Stiftungsgesetz 

weiter gesetzliche Regelungen zum Im-

mobilienerwerb durch Stiftungen von 

Minderheiten und nichtmuslimischen 

Glaubensgemeinschaften eingeführt. 

„Die Große Nationalversammlung der 

Türkei hat somit ein wichtiges Defi zit 

behoben“, so der Botschafter. 

Zollitsch hatte in seinem Brief betont: 

„Spätestens die Ende Januar 2009 vom 

lokalen Schatzamt gegen das Klos-

ter erhobene Klage hat den Verdacht 

hervorgerufen, dass sogar  staatliche 

Stellen an einer Beendigung der über 

1.600 Jahre währenden Existenz dieses 

Klosters Interesse haben könnten.“ Ge-

nährt werde dieser Verdacht durch die 

Tatsache, dass das Schatzamt gegen das 

erstinstanzliche Urteil, das zugunsten 

des Klosters ausgefallen war, in Beru-

fung gegangen sei.  (kna)

Israel

Sr. Dr. Margarete Gruber OSF, Pro-

fessorin für die Exegese des Neuen 

Testaments, ist erste Inhaberin des 

neu gegründeten „Laurentius-Klein-

Lehrstuhls“ am Studienjahr der deut-

schen Benediktinerabtei Dormitio in 

Jerusalem. Das Studienjahr ist ein öku-

menisches Angebot an deutsche Stu-

dentinnen und Studenten der Theologie 

und befi ndet sich in der Trägerschaft 

des Päpstlichen Athenaeums Sant’ An-

selmo, der römischen Hochschule des 

Benediktinerordens. Um die in den Räu-

men der Dormitio-Abtei in Jerusalem 

durchgeführte Lehre für die Zukunft 

auf ein sicheres Fundament zu stellen, 

wandten sich die Benediktiner an die 

Bundesregierung, die die Finanzierung 

des Lehrstuhls aus Mitteln des Deut-

schen Akademischen Austauschdiens-

tes (DAAD) übernahm. Am 04. Februar 

2010 wurde im Beisein der Bundesbil-

dungsministerin Annette Schavan und 

des DAAD-Präsidenten Stefan Hormuth 

die Eröff nung des Lehrstuhls gefeiert, 

für dessen Namen Abt Laurentius Klein 

OSB, Gründer des Studienjahrs im Jahr 

1973, Pate stand. Sr. Dr. Margarete Gru-

ber OSF war bereits zuvor Dekanin des 

laufenden Studienjahrs und übernimmt 

nun die Leitung des Lehrstuhls für Bib-

lische und Ökumenische Theologie.

Anhaltende Probleme bei der Vergabe 

von Visa für Geistliche in Israel beklagt 

Franziskanerkustos Pierbattista Pizza-

balla. In dieser Frage scheine die gegen-

wärtige Regierung unter Benjamin Ne-

tanjahu „noch restriktiver vorzugehen“, 

sagte der Franziskanerobere im Heiligen 

Land Mitte Dezember 2009 auf Anfrage. 

Das sei aber nur ein einzelner Aspekt 

und nicht „so neu“. Insgesamt gebe es 

keine bedeutenden Veränderungen in 

der Zusammenarbeit zwischen Kirche 

und Behörden - „weder zum Positiven 

noch zum Negativen“. Als Minderheit 

stünden die Christen vor vielen Pro-

blemen, sagte Pizzaballa. „Wir haben 

weniger Rechte. Durch den Aufkauf von 

Besitz wird versucht, unsere Präsenz 



zurückzudrängen. uglelc hbetonte der densmanns ec wurde 1959 ZU

Franziskaner, OQıe ('hrsten 1 eiligen TIesSTer ewelht. 1977 wurde CT

Land mussten ihre Präsenz nıcht recht- nächst We1l  1SCHO ın der urc SC1INEe
fertigen: „WiIr SINa Nal 2 000 Jahren Ihamantenmmnen bekannten Kım-
Jler.  6 S1e SeJen Palästinenser m1t dersel- berley ın der Ssücdalfrıkanıschen Provıinz
hben Kultur und IdenUtät. ES gebe mehr Nordkap. /Zwel TE spater übernahm
Gemeimnsamkeiten als Unterschlede. Miıt CT die Leıtung der Diözese, AIie heute
1cC auf den Friedensprozess außerte mehr als 120.000 Katholiken hat (kna
sich Pızzaballa wen1g zuversichtlich.
azu rauche 0S charnsmatische Führer. xperten: Priester und Ordens- r  U„DIie en wWIT derzeıt weder ın Israel leute IN Ostkongo nıicht mehr
och ın der Palästinenserbehörde. (kna) sicher

TIesSstTer un Ordensleute sind ach UQ IU LIJUUSEUSudafifrıka
Einschätzung belgischer Experten 1

Herbert 1KOLauUSs Lenhof SÄ() (73), sSTen des Kongos nicht länger Ssicher.
AUS dem Qarlanı stammender Pallot- Selbst 1SCHOTEe würden ın der Kegıon
1ıner und Bischofr VO  — Queenstown ın zunehmend eingeschüchtert und
Südafrıka, hat OQıe Leitung SCINeTr IMO- Sar m1t dem Tod edroht, berichteten
ZeSC abgegeben aps eneadl XVI Kongo-Spezlalisten Dezember
entpfIlichtete ıh auf eigenen unsch 2009 1m katholischen Internet-Infor-
VOT Frreichen der Ublıchen Altersgrenze maUnonscienst „kerknet“. In der kKegıon
VO  — Jahren VO  — SeEINeN ufgaben, hatte ( zuletzt mehrere Mordanschläge
WIE der Vatıkan November m1T- Tester und Ordensleute SEHE-
teilte. Für den Amtsverzicht ach ben; allein 1m Dezember wurden he]
Angaben des Ordens gesundheitliche ZWwWEe1] rnffen ın Bukavu 1 sSten der
TUnN!: maßgeblich. Der ın Völklingen Demokratischen epublı on C1Ne

der Iranzösischen (ırenze geborene Ordensfrau und 1in Tester ermordet.
Lenhof War 1965 Zzu Pnester ewelht IIe ongo-Expertin der Friedenshbe-
worden. Bereıts 1968 wechselte ach wegung „Pax ChnsY andern  “
Sücafrıka Ort stand CT Se1IT 1984 dem eman, 9 TIester und Ordensleute
Bıstum Queenstown VOT. IIe 1951 (1 — würden iIhrer ın der Gesell-
richtete DHOZese wurde hereıits schaft zunehmend ezlelt angegrıffen.
VO  — deutschen Pallottinerpatres ele1- IIe Botschaft S11 klar Wer sich
tel kna/sac Menschenrechtsverletzungen wende,

mache sich selhst ZU Ziel DIe Kırche
stelle dIie einzIgen och Iunktdonleren-

Erwın ec ()MI (76), deutscher ()b- den Einrichtungen ın der kKeg]ıon und
latenmIissionar und Se1IT Jahren ME habe urc chulen, Krankenhäuser
SC VOTl Kımberley ın üdafrıka, 1st ın und SOoz]laldienste groben ınfluss auf
den Ruhestand aps eneqdln Ae Bevölkerung Ziel der Attentate S11
XVI ahm Dezember 2009 dQas er auch Einschüchterung. (kna
Pensionsgesuch des AUS Burgrieden ın
aden-Württem Crg stammenden ()r- SI6

na
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zurückzudrängen.“ Zugleich betonte der 

Franziskaner, die Christen im Heiligen 

Land müssten ihre Präsenz nicht recht-

fertigen: „Wir sind seit 2.000 Jahren 

hier.“ Sie seien Palästinenser mit dersel-

ben Kultur und Identität. Es gebe mehr 

Gemeinsamkeiten als Unterschiede. Mit 

Blick auf den Friedensprozess äußerte 

sich Pizzaballa wenig zuversichtlich. 

Dazu brauche es charismatische Führer. 

„Die haben wir derzeit weder in Israel 

noch in der Palästinenserbehörde.“(kna)

Südafrika 

P. Herbert Nikolaus Lenhof SAC (73), 

aus dem Saarland stammender Pallot-

tiner und Bischof von Queenstown in 

Südafrika, hat die Leitung seiner Diö-

zese abgegeben. Papst Benedikt XVI. 

entpfl ichtete ihn auf eigenen Wunsch 

vor Erreichen der üblichen Altersgrenze 

von 75 Jahren von seinen Aufgaben, 

wie der Vatikan am 16. November mit-

teilte. Für den Amtsverzicht waren nach 

Angaben des Ordens gesundheitliche 

Gründe maßgeblich. Der in Völklingen 

an der französischen Grenze geborene 

Lenhof war 1965 zum Priester geweiht 

worden. Bereits 1968 wechselte er nach 

Südafrika. Dort stand er seit 1984 dem 

Bistum Queenstown vor. Die 1951 er-

richtete Diözese wurde bereits zuvor 

von deutschen Pallottinerpatres gelei-

tet.          (kna/sac)

P. Erwin Hecht OMI (76), deutscher Ob-

latenmissionar und seit 35 Jahren Bi-

schof von Kimberley in Südafrika, ist in 

den Ruhestand getreten. Papst Benedikt 

XVI. nahm Mitte Dezember 2009 das 

Pensionsgesuch des aus Burgrieden in 

Baden-Württemberg stammenden Or-

densmanns an. Hecht wurde 1959 zum 

Priester geweiht. 1972 wurde er zu-

nächst Weihbischof in der durch seine 

Diamantenminen bekannten Stadt Kim-

berley in der südafrikanischen Provinz 

Nordkap. Zwei Jahre später übernahm 

er die Leitung der Diözese, die heute 

mehr als 120.000 Katholiken hat.  (kna) 

Experten: Priester und Ordens-
leute in Ostkongo nicht mehr 
sicher

Priester und Ordensleute sind nach 

Einschätzung belgischer Experten im 

Osten des Kongos nicht länger sicher. 

Selbst Bischöfe würden in der Region 

zunehmend eingeschüchtert und so-

gar mit dem Tod bedroht, berichteten 

Kongo-Spezialisten Mitte Dezember 

2009 im katholischen Internet-Infor-

mationsdienst „kerknet“. In der Region 

hatte es zuletzt mehrere Mordanschläge 

gegen Priester und Ordensleute gege-

ben; allein im Dezember wurden bei 

zwei Angriff en in Bukavu im Osten der 

Demokratischen Republik Kongo eine 

Ordensfrau und ein Priester ermordet. 

Die Kongo-Expertin der Friedensbe-

wegung „Pax Christi Flandern“, Hilde 

Deman, sagte, Priester und Ordensleute 

würden wegen ihrer Rolle in der Gesell-

schaft zunehmend gezielt angegriff en. 

Die Botschaft sei klar: Wer sich gegen 

Menschenrechtsverletzungen wende, 

mache sich selbst zum Ziel. Die Kirche 

stelle die einzigen noch funktionieren-

den Einrichtungen in der Region und 

habe durch Schulen, Krankenhäuser 

und Sozialdienste großen Einfl uss auf 

die Bevölkerung. Ziel der Attentate sei 

daher auch Einschüchterung.       (kna)



USA Freispruchs Uurc C1INe Freilassun hıs
August 2010 S11 Mutter le- e1nem endgültigen Urteilsspruch

TCSd, seliggesprochene Gründerin der wurde zunächst eingeraäumt, 1U JE-
Mıssionarnnnen der Nächstenliebe, auf doch wIeder aufgehoben. (kna)
Briefmarken der US-amerikanıschen
Post scehen SCIN. Das teilte dQas Un- Vıetnam
ternehmen ZU Jahresende 2009 mI1ıt
Miıt der Briefmarke WO INan Ae 199 / Ie Katholiken fürchten e1ine CUuUuC

verstorbene Ordensfrau anlässlich ihres der Gewalt TIesSTeETr ın
100 Geburtstags ehren. Ihe selige Mut- Ho ('h] ınh (I1ty. In e1iner VO  — en
ter leresa wurde August 1910 Staatsmedien verbreıiteten Öffentlichen
als nNes Onxha oJaxhılu ın Skopje Erklärung n Qas Volkskomitee AÄAn-
1 heuügen Mazedonien eboren und lang Januar 2010 OQıe dort ansäassıgen
starh September 199 / ın Kedemptoristen un unterstellte
hre ern AUS dem KOSOVO ihnen, „die Politik der Parte1l und OQıe
aps Johannes Paul sprach S1P ach (Jeselze der Natıon UuntermınNIıeren.
einem beschleunigten Verfahren seh Besonders wenden sich dIie kommun1s-

zenit) Uischen Staatsvertreter Oie SuL
hbesuchte Gebetsvlgll, OQıe OQıe Redemp-

Brasılien Onsten ın Ho ('h1 ınh (1ty egelmä-
Bıg ausrichten. Der Asl]enreferent der

eue Wendung 1m OÖOYT'! der O- Internationalen Gesellschaft für Men-
Ischen Mıssıionarın Dorothy an ın schenrechte, Vu UOC Dung, erläuterte
Brasılien: Der mutmaßliche Auftragge- gegenüber 10 Vatıkan „ES secht ın

dem Mahnschreiben des Volkskomiteesher I11USS VOrerst wIeder 1INSsS Gefängn]1s.
Das entschled dQas Oberste Gericht des OQıe Massenveranstaltungen ın der
brası lanıschen Bundesstaates Para, WIE IC und Ae Internetpräsenz der Ke-
brasıllanısche Medien Anfang ebruar demptoristenpatres. Das Volkskomitee
2010 hberichteten. Hs hob C1INe 1 pr 111 OQıe Patres mıt dem VerleumdungSs-
2009 bewilligte edingte Freilassun vorwurft knmnalsiıeren. Ihe Keglerung
für den hereıts verurtelilten Land- 111 nıcht, Qass Ale Kedemptoristen
hesitzer Vıitalmiro Bastos de Oura Qie anrheı OQie Missstände
wIeder aufl. ang, dIie sich Jahrzehnte- 1 Land aussprechen. S1e Ollten abher
lang für OQıe Landrechte Bauern menschenverachtende Praktiken
engaglerte, War 1 ebruar 2005 ın der protestieren AüUrfen dQas 1st ihr Re
Nähe der napu ach mehreren nliegen der Kedemptoristen SeIeN Ei-

Morddrohungen m1T7 sechs Schüssen der Schutz des ungeborenen Lehbens
getötet worden. Bastos wurde 1 Maı oder rößere Rechtssicherheit für AIie
2007 als Drahtzieher des Mordes der Bürger ın YVıetnam, Vu UOC Dung
73-Jährigen -Ameriıkanerin hber nıcht 11UT ın Ho ('h] ınh (L1ty,
Jahren Haft verurteilt, ın einem zweıten SsOoNdern auch ın ano1 hätten OQıe Ke-
Prozess Jedoch Ireigesprochen. Im pr demptoristen den Aggressionen
2009 wIederum NaVAals dIie Staatsanwalt- (TvV)der Keglerung leiden
schaft VOTl Para OQıe Annullierun: Aieses84

USA

Ab 26. August 2010 soll Mutter Te-

resa, seliggesprochene Gründerin der 

Missionarinnen der Nächstenliebe, auf 

Briefmarken der US-amerikanischen 

Post zu sehen sein. Das teilte das Un-

ternehmen zum Jahresende 2009 mit. 

Mit der Briefmarke wolle man die 1997 

verstorbene Ordensfrau anlässlich ihres 

100. Geburtstags ehren. Die selige Mut-

ter Teresa wurde am 27. August 1910 

als Agnes Gonxha Bojaxhiu in Skopje 

im heutigen Mazedonien geboren und 

starb am 5. September 1997 in Kalkutta. 

Ihre Eltern stammten aus dem Kosovo. 

Papst Johannes Paul II. sprach sie nach 

einem beschleunigten Verfahren selig.                                       

(zenit)

Brasilien

Neue Wendung im Mordfall der katho-

lischen Missionarin Dorothy Stang in 

Brasilien: Der mutmaßliche Auftragge-

ber muss vorerst wieder ins Gefängnis. 

Das entschied das Oberste Gericht des 

brasilianischen Bundesstaates Para, wie 

brasilianische Medien Anfang Februar 

2010 berichteten. Es hob eine im April 

2009 bewilligte bedingte Freilassung 

für den zuvor bereits verurteilten Land-

besitzer Vitalmiro Bastos de Moura 

wieder auf. Stang, die sich jahrzehnte-

lang für die Landrechte armer Bauern 

engagierte, war im Februar 2005 in der 

Nähe der Stadt Anapu nach mehreren 

Morddrohungen mit sechs Schüssen 

getötet worden. Bastos wurde im Mai 

2007 als Drahtzieher des Mordes an der 

73-jährigen US-Amerikanerin zu 30 

Jahren Haft verurteilt, in einem zweiten 

Prozess jedoch freigesprochen. Im April 

2009 wiederum setzte die Staatsanwalt-

schaft von Para die Annullierung dieses 

Freispruchs durch; eine Freilassung bis 

zu einem endgültigen Urteilsspruch 

wurde zunächst eingeräumt, nun je-

doch wieder aufgehoben.  (kna)

Vietnam

Die Katholiken fürchten eine neue 

Welle der Gewalt gegen Priester in 

Ho Chi Minh City. In einer von allen 

Staatsmedien verbreiteten öff entlichen 

Erklärung griff  das Volkskomitee An-

fang Januar 2010 die dort ansässigen 

Redemptoristen an und unterstellte 

ihnen, „die Politik der Partei und die 

Gesetze der Nation“ zu unterminieren. 

Besonders wenden sich die kommunis-

tischen Staatsvertreter gegen die gut 

besuchte Gebetsvigil, die die Redemp-

toristen in Ho Chi Minh City regelmä-

ßig ausrichten. Der Asienreferent der 

Internationalen Gesellschaft für Men-

schenrechte, Vu Quoc Dung, erläuterte 

gegenüber Radio Vatikan: „Es geht in 

dem Mahnschreiben des Volkskomitees 

um die Massenveranstaltungen in der 

Kirche und die Internetpräsenz der Re-

demptoristenpatres. Das Volkskomitee 

will die Patres mit dem Verleumdungs-

vorwurf kriminalisieren. Die Regierung 

will nicht, dass die Redemptoristen 

die Wahrheit gegen die Missstände 

im Land aussprechen. Sie sollten aber 

gegen menschenverachtende Praktiken 

protestieren dürfen - das ist ihr Recht!“ 

Anliegen der Redemptoristen seien et-

wa der Schutz des ungeborenen Lebens 

oder größere Rechtssicherheit für die 

Bürger in Vietnam, so Vu Quoc Dung. 

Aber nicht nur in Ho Chi Minh City, 

sondern auch in Hanoi hätten die Re-

demptoristen unter den Aggressionen 

der Regierung zu leiden.    (rv)



Korea es veröffentlichte, 1€: OQıe Zahl Aa
Das Verfahren ZU!r Sellgsprechnun des mıt Tast doppelt hoch WIE 1 Vorjahr
Ahtbischofes Bonifahus auer ()SB 1sT und erreichte den höchsten anı Se1IT
Zzu Jahresende 2009 offiziell eröffnet zehn Jahren nier den FEFrmordeten
worden. MIıt der Übergabe blographi- rlester, Ordensfrauen,
scher Dokumente Uurc Willibrord SemnNaAarnsten SOWIE LaieNMUTAarbeıter.
Driever ()S5B hat der Prozess SEeEINeN Der überwlegende Teil der Gewalttaten
Auftakt auf Aö zesaner ene 1m SÜcC- ereignete sich den Angaben zufolge ın
koreanıschen Bıstum Waegwan IM- SÜd- und Nordamerika Dort starben
INCN. Nach ichtun der Unterlagen rlester, SemımnarTrısten und &e1inNne ()r- r  UwIrd Qas Verfahren ZU!r Sellgsprechun densfrau. In der Statlstik der einzelnen
ach Kom übergeben. Kontnente Tıka, Cun Pnes-
Bonifatnus auer wurde 18// dem ter, &e1iNe Ordensfrau und 1in äalenmıt-
Taufnamen OSEe he] eboren. arbeıiter gewaltsam un  L en kamen. UQ IU LIJUUSEU
Nach SCINeEM 1nNırı ın Qas 1SS1ONS- In S1Ien wurden ZwWwe1 Pnester getötel,
kloster ST Ottilien empfing CT 1903 ın kuropa Ce1ner. fu den Ermordeten
Ae Pnesterweihe. Miıt dem begınn der sehört der 78-Jährige Österreichische
koreanıschen 1SS10N 1909 zog auer anannhiılle Mıss]ıonar TnNSsS OC er
ach Sücdostasiıen und wurde erster Aht wurde 31 Maı VO  — Unbekannten ın
1 NCUu gegründeten Kloster VO  — SE der südafrıkanıschen Mıssıionsstaton
oul Nach Übergabe des Apostolischen Manazell erdrosselt. (kna
Viıkanats Wonson OQıe Benediktiner
AUS Otuhen wurde auer 19721 Zzu ME
SC ernannt ES folgte Ae Verlegung
der el 1NSs heute norcdkoreanısche
Tokwon Uurc OQıe 1949 einNsetzenden
Kepressalien der kommunıistschen Be-
hörden ge-ret der Benediktiner ın (1e-
Langenschaft. Ihe Haft Sgrausamen
Umständen überlehte 11UTr weniıge
Monate hıs SEINeMmM Tod 1 ebruar
1950 en dem Abtbischof SsSind
weıtere Mıss]ıonare ın dQas Seligspre-
chungsverfahren mlteinbezogen.

ST Jlien)

2009 weltweit katholische
Seelsorger ermordet

Weltweiıt SsSind 1m vergangenen Jahr
katholische TIestTer und Ordensleute
und Laienseelsorger gewaltsam un  N

en sgekommen. Nach den Angaben,
OQıe der römische Missionspressedienst
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Korea

Das Verfahren zur Seligsprechnung des 

Abtbischofes Bonifatius Sauer OSB ist 

zum Jahresende 2009 offi  ziell eröff net 

worden. Mit der Übergabe biographi-

scher Dokumente durch P. Willibrord 

Driever OSB hat der Prozess seinen 

Auftakt auf diözesaner Ebene im süd-

koreanischen Bistum Waegwan genom-

men. Nach Sichtung der Unterlagen 

wird das Verfahren zur Seligsprechung 

nach Rom übergeben.

Bonifatius Sauer wurde 1877 unter dem 

Taufnamen Josef bei Fulda geboren. 

Nach seinem Eintritt in das Missions-

kloster St. Ottilien empfing er 1903 

die Priesterweihe. Mit dem Beginn der 

koreanischen Mission 1909 zog Sauer 

nach Südostasien und wurde erster Abt 

im neu gegründeten Kloster von Se-

oul. Nach Übergabe des Apostolischen 

Vikariats Wonson an die Benediktiner 

aus Ottilien wurde Sauer 1921 zum Bi-

schof ernannt. Es folgte die Verlegung 

der Abtei ins heute nordkoreanische 

Tokwon. Durch die 1949 einsetzenden 

Repressalien der kommunistischen Be-

hörden ge-riet der Benediktiner in Ge-

fangenschaft. Die Haft unter grausamen 

Umständen überlebte er nur wenige 

Monate bis zu seinem Tod im Februar 

1950. Neben dem Abtbischof sind 35 

weitere Missionare in das Seligspre-

chungsverfahren miteinbezogen.  

          (dok/St. Ottilien)

2009 weltweit 37 katholische 
Seelsorger ermordet

Weltweit sind im vergangenen Jahr 37 

katholische Priester und Ordensleute 

und Laienseelsorger gewaltsam ums 

Leben gekommen. Nach den Angaben, 

die der römische Missionspressedienst 

Fides veröff entlichte, liegt die Zahl da-

mit fast doppelt so hoch wie im Vorjahr 

und erreichte den höchsten Stand seit 

zehn Jahren. Unter den Ermordeten 

waren 30 Priester, 2 Ordensfrauen, 2 

Seminaristen sowie 3 Laienmitarbeiter. 

Der überwiegende Teil der Gewalttaten 

ereignete sich den Angaben zufolge in 

Süd- und Nordamerika. Dort starben 18 

Priester, 2 Seminaristen und eine Or-

densfrau. In der Statistik der einzelnen 

Kontinente folgt Afrika, wo neun Pries-

ter, eine Ordensfrau und ein Laienmit-

arbeiter gewaltsam ums Leben kamen. 

In Asien wurden zwei Priester getötet, 

in Europa einer. Zu den Ermordeten 

gehört der 78-jährige österreichische 

Mariannhiller Missionar Ernst Pöchl. Er 

wurde am 31. Mai von Unbekannten in 

der südafrikanischen Missionsstation 

Mariazell erdrosselt.   (kna)



Äus der |)eutschen ()rdensobernkonferenz

Parsgnelles Egon Färber MS5F, der Se1IT dem
Jahr 2004 dQas Amt des ProvinzlJals INNE
hatte OC wWar hereIits VOT 1995

AÄAm Maärz 2010 wIrd he] den ansten hıs 2004 Provinzlal der deutschen ()r-
Dr 015 Greiltler OQıe Aufgabe des densprovinz und VOTl 2001 hıs 2004 1

Regionaloberen der kKegıon Deutschlan: Vorstand der damalıgen
Innerhalhb der Provınz Europa überneh-
I1HNEeN. er löst 1m Amt BrItZ Arnold Der Konvent der Ursulinen VO  — Erfurt
ah Greiler wurde 1959 ın Passau BE- hat Dezember 2009 Sr Angela
hboren und 1985 SCINE Profess Tiller ()SU für drel TE ZUT Oberin
ah 1988 empfing OQıe Priesterweihe. ewählt. Ihe bısherige Okonomin des
Nach SeEINEM tudıum 1m belgischen Klosters 1Ööst 1m Amt ST Katharına
LÖöwen w1icmete CT sich der Seelsorge- Wenselowsk1 OSU ah
tätigkeıt ın Ahmsen Bistum Osnabrück)
und Forschungen ZU Manstenorden Dezember 2009 wurde Theo
ın Kom Greiler wırd ın SCEINemM TNCU- Breitinger ISch VO  — der Generalleitung

Amt Ce1ner VO insgesam Ssiehben ZU Provinzial der Schönstatt-
eg]onen innerhalbh der europälschen Patres ernannt er 1öst dQamıt Franz
Ordensprovinz vorstehen. Brügger Sch ab, der Qas Amt Ae etizten

sechs TEe INNE hatte Breitinger (59)
Zum Januar 2010 wırd Sr arıa STamMm mMT AUS Ulm Nach SCINemM 1-
COrg F00S ('’PS CUuUuC deutsche PYrovinz- ın Uunster und Vikarstätigkeit ın
oberin der Missionsschwestern VO München wWar CT ın der Jugendarbeıit
Kostbaren Blut Das Provinzkapitel ın und als Noviızenmeıuster al SeIT 1 99()
aderborn wählte S1e ZU!T Nachfolgerin arbeıitete CT als Seelsorger und Assıstent
VOT ST. Uta Bodesheim (PS ın verschledenen Gemeinschaften VO  —

Frauen und üttern der Schönstatt-
DIe Klarıssen-Kapuzinerinnen des ewesSun: auf naUoNnaler und europäal-
Klosters ST ara ın TIer en scher ene IIe AÄAmtszeıt beträgt sechs
Januar 2010 Sr arıa Benedikta U«C Te
SC ilhrer Abtissin ewählt.
S1e 1Ööst 1 Amt ST. Bernarda chmi1tt Am November 2009 en OQie
(OS( ah ST. Benecdcikta hatte dQas Amt Schwestern des Karmels arıa VO

der Ahtissin hereIits VOTl 1988 hıs 2006 Teden Ööln) Sr fTeresia Ancılla W1SS-
1INNeEe. 1NG OCD VOT der Mutterschaft Manens

()( D ZU!r Prorin ewählt. S1e 1Ööst
Heter Knoche MSF 1sT Januar ST. MırJam echle ()( D ah ST. Ancılla

2010 VO Provinzkapite der 1S5S10NA- 1st 1967 ın den Kölner arme eingetre-
VOT der eiligen amılıe (MSF Zzu ten. S1e War hereits er langJährige

Provinzital ewählt worden. er Prornn des Kölner Karmel86

Aus der Deutschen Ordensobernkonferenz

Personelles

Am 1. März 2010 wird bei den Maristen 

P. Dr. Alois Greiler SM die Aufgabe des 

Regionaloberen der Region Deutschland 

innerhalb der Provinz Europa überneh-

men. Er löst im Amt P. Fritz Arnold SM 

ab. P. Greiler wurde 1959 in Passau ge-

boren und legte 1985 seine erste Profess 

ab. 1988 empfi ng er die Priesterweihe. 

Nach seinem Studium im belgischen 

Löwen widmete er sich der Seelsorge-

tätigkeit in Ahmsen (Bistum Osnabrück) 

und Forschungen zum Maristenorden 

in Rom. P. Greiler wird in seinem neu-

en Amt einer von insgesamt sieben 

Regionen innerhalb der europäischen 

Ordensprovinz vorstehen. 

Zum 23. Januar 2010 wird Sr. Maria 
Georg Loos CPS neue deutsche Provinz-
oberin der Missionsschwestern vom 

Kostbaren Blut. Das Provinzkapitel in 

Paderborn wählte sie zur Nachfolgerin 

von Sr. Uta Bodesheim CPS. 

Die Klarissen-Kapuzinerinnen des 

Klosters St. Clara in Trier haben am 19. 

Januar 2010 Sr. Maria Benedikta Fuchs 
OSC zu ihrer neuen Äbtissin gewählt. 

Sie löst im Amt Sr. M. Bernarda Schmitt 

OSC ab. Sr. M. Benedikta hatte das Amt 

der Äbtissin bereits von 1988 bis 2006 

inne. 

P. Dieter Knoche MSF ist am 06. Januar 

2010 vom Provinzkapitel der Missiona-

re von der Heiligen Familie (MSF) zum 

neuen Provinzial gewählt worden. Er 

folgt P. Egon Färber MSF, der seit dem 

Jahr 2004 das Amt des Provinzials inne 

hatte. P. Knoche war bereits von 1995 

bis 2004 Provinzial der deutschen Or-

densprovinz und von 2001 bis 2004 im 

Vorstand der damaligen VDO. 

Der Konvent der Ursulinen von Erfurt 

hat am 30. Dezember 2009 Sr. Angela 
Tiller OSU für drei Jahre zur Oberin 

gewählt. Die bisherige Ökonomin des 

Klosters löst im Amt Sr. Katharina 

Wenselowski OSU ab. 

Am 08. Dezember 2009 wurde P. Theo 
Breitinger ISch von der Generalleitung 

zum neuen Provinzial der Schönstatt-

Patres ernannt. Er löst damit P. Franz 

Brügger ISch ab, der das Amt die letzten 

sechs Jahre inne hatte. P. Breitinger (59) 

stammt aus Ulm. Nach seinem Studi-

um in Münster und Vikarstätigkeit in 

München war er in der Jugendarbeit 

und als Novizenmeister tätig. Seit 1990  

arbeitete er als Seelsorger und Assistent 

in verschiedenen Gemeinschaften von 

Frauen und Müttern der Schönstatt-

Bewegung auf nationaler und europäi-

scher Ebene. Die Amtszeit beträgt sechs 

Jahre.

Am 17. November 2009 haben die 

Schwestern des Karmels Maria vom 

Frieden (Köln) Sr. Teresia Ancilla Wiss-
ling OCD von der Mutterschaft Mariens 

OCD zur neuen Priorin gewählt. Sie löst 

Sr. Mirjam Kiechle OCD ab. Sr. Ancilla 

ist 1962 in den Kölner Karmel eingetre-

ten. Sie war bereits früher langjährige 

Priorin des Kölner Karmel. 



Der Benediktinerkonvent VO  — Weln- Gertrud Glotzbach ach NachfTolgerin
garten hat November 2009 den VO  — Sr e als Regionaloberin ın
euroner Onc un Abtpräses der Deutschland wIrd Sr Flisabeth 12114
euroner Benediktinerkongregation, S1e War bısher ın ana al
Dr ScChMIdt O05SB, Zzu Admin1is-
LYATOF der el Weıingarten ewählt. Er In o des USiOHSPIOZ€SS€S der
1st Nachfolger VO  — Basılilus andner sücdeutschen und der norddeutschen
OSB, Benediktiner VO  — arıa aacC der Salvatorlanerprovinz werden die Sal-
dQas Kloster Weıingarten Se1IT Dezember vatoraner der Belgischen Provınz ın
2007 gelelitet un Entpflichtung Deutschlan: DOK-Miteglie: Neu- r  UVOTl Alesem Amt ebeten hatte aupt- CT Regionaloberer 1sT OU1S Bongers
aufgabe des Adminıstrators 1st CS, m1t SS (Solingen).
den einzelnen Mönchen Ihren künfugen
Weg klären und für Ae egelun: der ebruar 2010 wurde 1 Benedik- UQ IU LIJUUSEU
anstehenden Fragen (018 cragen. UÜner-Kloster Nütschau en YTI1OTr

ewählt, Qa mi1t Vollendung des Le-
Zur Provinzoberin der Schönstät- bens]jahres des Se1IT 1994 amtlerenden
ter Manenschwestern Provinz Koblenz Priors Le0 UÜUvermeyver C1INe Neuwahl
wurde November 2009 Sr notwendig wurde. Der Konvent wählte
0S1 fTreese e1gesetzt. S1e löst 1 Amt Leo0 vermeyer ()SB für weIltere sechs
ST. Helrike rTen! ah TE Zzu YIOr. Leo, eboren 1939,

STAamMMT AUS Steinfeld he]l Vechta Nach
DIe Schwestern der Benediktinernn- dem Abıtur Irat CT ın OQıe Bened1  1Ne-
nenkommunıtät en 10 ın München rabtel Gerleve e1Nn, 1979 kam CT ach
en 31 Oktober 2009 Sr (armen Nütschau ın Schleswig-Holstein.
Tatschmurat ()SB ZUr Priorin

Nach Wahl urc den Konvent und Aeewählt. ema den atuten der KOom-
munıtät übernimmt ST. ( armen Qas Amt Dispens Uurc OQıe Kelig1osenkongrega-

YOon ın Kom VO Dezember 2009erSL, nachdem S1P ihr Arbeıitsverhältnıs
aufgelöst hat 168 wırd iIrühestens 1 SOWIE OQıe Freistellun: Uurc OQıe KON-
Februar 2010 der Fall SC1IN. ST. ( armen gregation der Franzıskanerinnen VO  —

1st Professorin (ür 5Sozlologie der Ihumne wurde Sr UTa Brockschmidt
Januar 2010 erneut VOT BischofKatholischen Stiftungsfachhochschule

ın München Dr Franz-Josef Bode als Oberin des
Konventes der Ursulinen 1m ST Angela

Ihe Missionsschwestern Frau VO  — Kloster Osnabrück für drel TE e1N-
Afrıka Weiße Schwestern)] verlegen Qas JESETZL.
Provinzlalat der europälischen Provınz
VO  — Köln ach arıs eue Provinz- Sr Dr Scholastika eck ()SB wurde
oberin Iranzösischen Standort für Januar 2010 für &e1iNe ZzweIıte Amts-

Zzeıt VO  — sechs Jahren als Priorin desOQıe Provınz, OQıe Belgıien, Deutschland,
England, Frankreich, OQıe SchweIz, OQıe Freiburger Prorates der Benediktinernn-
Niederlande und Spanıen umfasst, wIrd NCN VOTl der 10 wledergewählt.
Sr elga Franke S1e 1 Amt ST. /
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Der Benediktinerkonvent von Wein-

garten hat am 16. November 2009 den 

Beuroner Mönch und Abtpräses der 

Beuroner Benediktinerkongregation, 

Dr. Albert Schmidt OSB, zum Adminis-
trator der Abtei Weingarten gewählt. Er 

ist Nachfolger von P. Basilius Sandner 

OSB, Benediktiner von Maria Laach, der 

das Kloster Weingarten seit Dezember 

2007 geleitet und um Entpflichtung 

von diesem Amt gebeten hatte. Haupt-

aufgabe des Administrators ist es, mit 

den einzelnen Mönchen ihren künftigen 

Weg zu klären und für die Regelung der 

anstehenden Fragen Sorge zu tragen.

Zur neuen Provinzoberin der Schönstät-

ter Marienschwestern (Provinz Koblenz) 

wurde am 16. November 2009 Sr. M. 
Josit Treese eigesetzt. Sie löst im Amt 

Sr. M. Helrike Arend ab. 

Die Schwestern der Benediktinerin-

nenkommunität Venio in München 

haben am 31. Oktober 2009 Sr. Carmen 
Tatschmurat OSB zur neuen Priorin 
gewählt. Gemäß den Statuten der Kom-

munität übernimmt Sr. Carmen das Amt 

erst, nachdem sie ihr Arbeitsverhältnis 

aufgelöst hat. Dies wird frühestens im 

Februar 2010 der Fall sein. Sr. Carmen 

ist Professorin für Soziologie an der 

Katholischen Stiftungsfachhochschule 

in München.

Die Missionsschwestern U.L. Frau von 

Afrika (Weiße Schwestern) verlegen das 

Provinzialat der europäischen Provinz 

von Köln nach Paris. Neue Provinz-
oberin am französischen Standort für 

die Provinz, die Belgien, Deutschland, 

England, Frankreich, die Schweiz, die 

Niederlande und Spanien umfasst, wird 

Sr. Helga Franke. Sie folgt im Amt Sr. 

Gertrud Glotzbach nach. Nachfolgerin 

von Sr. Helga als Regionaloberin in 

Deutschland wird Sr. Elisabeth Biela. 

Sie war bisher in Ghana tätig. 

In Folge des Fusionsprozesses der 

süddeutschen und der norddeutschen 

Salvatorianerprovinz werden die Sal-

vatorianer der Belgischen Provinz in 

Deutschland neues DOK-Mitglied. Neu-

er Regionaloberer ist P. Louis Bongers 
SDS (Solingen).

Am 4. Februar 2010 wurde im Benedik-

tiner-Kloster Nütschau ein neuer Prior 

gewählt, da mit Vollendung des 70. Le-

bensjahres des seit 1994 amtierenden 

Priors P. Leo Overmeyer eine Neuwahl 

notwendig wurde. Der Konvent wählte 

P. Leo Overmeyer OSB für weitere sechs 

Jahre zum Prior. P. Leo, geboren 1939, 

stammt aus Steinfeld bei Vechta. Nach 

dem Abitur trat er in die Benediktine-

rabtei Gerleve ein, 1979 kam er nach 

Nütschau in Schleswig-Holstein. 

Nach Wahl durch den Konvent und die 

Dispens durch die Religiosenkongrega-

tion in Rom vom 19. Dezember 2009 

sowie die Freistellung durch die Kon-

gregation der Franziskanerinnen von 

Thuine wurde Sr. M. Uta Brockschmidt 
am 27. Januar 2010 erneut von Bischof 

Dr. Franz-Josef Bode als Oberin des 

Konventes der Ursulinen im St. Angela 

Kloster Osnabrück für drei Jahre ein-

gesetzt. 

Sr. Dr. Scholastika Deck OSB wurde am 

04. Januar 2010 für eine zweite Amts-

zeit von sechs Jahren als Priorin des 

Freiburger Priorates der Benediktinerin-

nen von der Hl. Lioba wiedergewählt. 



Sr AMınam Altenhofen 5505 1st Solldarwerks entsandt. Der CUuC VoOor-
Januar 2010 VO Provinzkapitel der stand wWar he] der Jahresversammlung
Steyler Mıssionarnnnen für welIltere dre]l 2009 des Solidarwerks November
TEe 1 Amt der Provinzoberin hestä- ewählt worden.
tgt worden.

Neuer Vorstand der AGO
ans-Peter Becker SAC, Provinzial

der Herz-Jesu-Provınz der Pallottiner, IIe Arbeitsgemeinschaft der Ordens-
1st für welIltere dre1 TEe ın AIieses Amt hochschulen (AGO) wählte aul ihrer
ewählt worden. DIe Generalleitung Vertretersammlung, OQie
der Ordensgemeinschaft approbilerte OQıe November ın Vallendar stattfand, Prof.
Wahl Dezember 2009 Ihe Ver- Dr Paul einDay SA(‘' l1hrem
abschliedung der alten Leiıtung und OQıe Vorsitzenden. Der Nal Anfang
Einführung der Tand 1m Rahmen prı QA1eses Jahres amtlerende Rek-
e1ner Vesper ebruar 2010 1m LOT der Philosophisch-Iheologischen
Provinzlalat ın Friedberg Hochschule der Pallotuner ın Vallendar

übernimmt OQıe Nachfolge VO  — Prof.
Für welltere dre1 TE 1st CN erte Dr arl BOopp SDB, der dem Vorstand
SVM) ın SCEINeM Amt als Provinztial der welterhin als Schrniftführer angehören
Steyler Mıss]ıonare bestätigt worden. wIrd. eltere Vorstandsmitglieder Sind
IIe Generalleitung des Ordens ahm Prof. Dr Thomas zjenberg OFMCap.

()1I Dezember 2009 OQıe Ernennung und Prof. Dr IC nge
des Provinzlals hıs Zzu FEFnde der Wahl-
erlode 2013 VOT. Rückführung der Schwestern

VOo Ist Heiland IN die
Solidarwerk der Orden wählte Ursprungskongregation

Vorstand
Miıt Ce1nNer Festmesse ın der Klosterkirche
VO  — Obernzell November 2009Be] SC1INeTr ersten Sıtzung ın Onn hat

sich November 2009 der CUuC Tand der FUS1ONSPFOZESS der Schwestern
Vorstand des Solildarwerks der O- VO Hist Heiland ın OQıe Gemeinschaft
Ischen en ın Deutschlan: konstitu- der Schwestern VO Göftlichen rlöser
lert. Zum Vorsitzenden wurde COrg (Niederbronner Schwestern SeEINeN Ahb-
CAOLLEeSs OFM, Provinzökeonom der KöÖöl- chluss IIe Schwesterngemeinschaft
nıschen Franziskanerprovinz, wlederge- Qdamıt ın ihre 1839 gegründete
Wa ehbenfalls wledergewählt wurden Ursprungskongregation der Schwestern

VO Göttlichen rlöser zurück. DIeSr Josefine Lampert 1SA und Sr
TNO  15 Strassfeld FEOIM als stellver- Schwestern VO  — Kloster Obernzell (1r-

mMmnEeren 1U  — als Gemeimschaft „S5t The-tretende Vorsitzende. uberdem Sehört
dem Vorstand als gewähltes MIt- Fesia  0. und ehören der deutsch-öster-

reichischen Provınz des Ordens IIe1€' Bonifatius 1C Seıtens
der Deutschen Ordensobernkonferenz ehemalıge Provinzoberin ST ara
wurde Generalsekretärn Sr alburga Sexlinger 1st ZU!r Hausobernn 1

CHhEeIe ()SF ın den Vorstand des Kloster Obernzell ernannt worden.88

Sr. Miriam Altenhofen SSpS ist am 4. 

Januar 2010 vom Provinzkapitel der 

Steyler Missionarinnen für weitere drei 

Jahre im Amt der Provinzoberin bestä-

tigt worden. 

P. Hans-Peter Becker SAC, Provinzial 
der Herz-Jesu-Provinz der Pallottiner, 

ist für weitere drei Jahre in dieses Amt 

gewählt worden. Die Generalleitung 

der Ordensgemeinschaft approbierte die 

Wahl am 7. Dezember 2009. Die Ver-

abschiedung der alten Leitung und die 

Einführung der neuen fand im Rahmen 

einer Vesper am 2. Februar 2010 im 

Provinzialat in Friedberg statt. 

Für weitere drei Jahre ist P. Bernd Werle 
SVD in seinem Amt als Provinzial der 

Steyler Missionare bestätigt worden. 

Die Generalleitung des Ordens nahm 

am 01. Dezember 2009 die Ernennung 

des Provinzials bis zum Ende der Wahl-

periode 2013 vor.

Solidarwerk der Orden wählte 
neuen Vorstand

Bei seiner ersten Sitzung in Bonn hat 

sich am 19. November 2009 der neue 

Vorstand des Solidarwerks der katho-

lischen Orden in Deutschland konstitu-

iert. Zum Vorsitzenden wurde P. Georg 
Scholles OFM, Provinzökonom der Köl-

nischen Franziskanerprovinz, wiederge-

wählt; ebenfalls wiedergewählt wurden 

Sr. Josefi ne Lampert ISA und Sr. M. 
Arnoldis Strassfeld FCJM als stellver-

tretende Vorsitzende. Außerdem gehört 

dem neuen Vorstand als gewähltes Mit-

glied P. Bonifatius Hicks OP an. Seitens 

der Deutschen Ordensobernkonferenz 

wurde Generalsekretärin Sr. Walburga 
M. Scheibel OSF in den Vorstand des 

Solidarwerks entsandt. Der neue Vor-

stand war bei der Jahresversammlung 

2009 des Solidarwerks am 6. November 

gewählt worden.

Neuer Vorstand der AGO

Die Arbeitsgemeinschaft der Ordens-

hochschulen (AGO) wählte auf ihrer 

Vertretersammlung, die am 13./14. 

November in Vallendar stattfand, Prof. 
P. Dr. Paul Rheinbay SAC zu ihrem 

neuen Vorsitzenden. Der seit Anfang 

April dieses Jahres amtierende Rek-

tor der Philosophisch-Theologischen 

Hochschule der Pallottiner in Vallendar 

übernimmt die Nachfolge von Prof. P. 
Dr. Karl Bopp SDB, der dem Vorstand 

weiterhin als Schriftführer angehören 

wird. Weitere Vorstandsmitglieder sind 

Prof. P. Dr. Thomas Dienberg OFMCap. 
und Prof. P. Dr. Ulrich Engel OP.

Rückführung der Schwestern 
vom Hlst. Heiland in die
Ursprungskongregation

Mit einer Festmesse in der Klosterkirche 

von Obernzell am 08. November 2009 

fand der Fusionsprozess der Schwestern 

vom Hlst. Heiland in die Gemeinschaft 

der Schwestern vom Göttlichen Erlöser 

(Niederbronner Schwestern) seinen Ab-

schluss. Die Schwesterngemeinschaft 

kehrt damit in ihre 1839 gegründete 

Ursprungskongregation der Schwestern 

vom Göttlichen Erlöser zurück. Die 

Schwestern von Kloster Obernzell fi r-

mieren nun als Gemeinschaft „St. The-

resia“ und gehören der deutsch-öster-

reichischen Provinz des Ordens an. Die 

ehemalige Provinzoberin Sr. M. Klara 

Sexlinger ist zur neuen Hausoberin im 

Kloster Obernzell ernannt worden.



Salvatorlaner schließen hbeim zuständigen Fiınanzamt alen VOTdeutsche Provınzen den Combonıi-Missionaren Antrag auf
IIe Gemeinschaft der Salvatonaner hat C1Ne ‚verbindliche us  nIit“ eSsTE
auf Ihrem Provinzkapitel ın München Miıt Schreiben VO teilte
Ende (O)ktober OQıe Fusıon ilhrer hbeiden dQas Fınanzamıt mıit, AQass Oie ermo-
deutschen Provinzen hbeschlossen. Erst gensübertragung ach Ahs Nr.
1930 CITIO  e dIie Tellung der deutschen 16 b ErbStG steuerfre] 1sSt. Begründung:
Provınz des Ordens, der 1881 VO  — Ihe CUuC Körperschafrt, WIE der heste-
Franzıskus Jordan ın Kom gegründet en: ere1n, wIrd als gemeinnütz1g,
worden Warl. IIe ofhzielle Wiederver- milldtätig und kırchlich hbeurtei1lt. r  Ueinıgun Tand Dezember 2009
1m Rahmen e1NEes Festaktes mi1t dem Neues Mutterhaus der Schwes-
Generaloberen des Ordens, Andreas tern VOo  - der Heılıgen Famıilie
Urbanskı SDS, und dem Münchner BErZ- UQ IU LIJUUSEU
Ischof einnari Marx Weil &e1inNne Sanlıerung Oder 1in au

nıcht mehr Sinnvoll schlen, en OQıe
Combon1ı-Missionare wechseln Schwestern VOT der eiligen amılıe ın

München en Mutterhaus gebaut.Rechtsstatus
Das alte Kloster wurde 1 Herbhbhst 2007

Das Bayerische Staatsm1inısterlum für abgebrochen. Der mzu der Schwes-
Unterricht und Kultus hat der Deutsch- tern ın Qas Cu«C aus 1st abgeschlossen;
sprachigen Provinz der Oombon1ı-Mis- Ae ofNzielle Einweihung 1st für den
10ONare (Bamberg) m1t Wırkung VO Maärz 2010 vorgesehen.
November 2009 dIie Rechte Ce1nNer KOT-
perschaft des OÖffentlichen Rechts (KÖR)] Fraternita Francescana dı Beta-
verbehen. Bisher OQıe (Combon1- nıa übernimmt Aschaffenbur-
Miıssıonare 1in „eingetragener erein ger Kapuzinerklosterm1t S1717 ın Ellwangen. In der wIrd
der hbestehende „.Combon1-Missionare Das Provinzlalat der Bayerischen Ka-
VO Herzen Jesu e V“ aufgelöst. Be]l PuzınNerprovınz hat m1T7 dem begınn
der Übertragung des Vereinsvermögens des Jahres 2010 den egzug AUS dem
auf Ae CUuUuC Körperschaft des OTrfenTN- Kloster Aschaffenbur: hbeschlossen Das
chen Rechts (Immobilien, ücklage ZU!r Haus, dQas ın Oie anı des Bıstums
Altersvorsorge etc.) normalerweIise ürzbur: übergeht, wIrd 1 auTe des
Schenkungssteuer ın nicht unerhehlıi- Jahres 2010 VO  — M1  Jledern der Iran-
cher Höhe Da ( Jedoch C1INe Aulflage ziskanıschen Gemeinschaft „Fraternita
des Kultusministenums WAälrl. Qas ermOo- Francescana qnı Betanıa  0. bezogen WT —

gen auf dIie Körperschaft übertragen, den In Suücitalen 1€: der Schwerpunkt
standen Oie Comboni-Missionare VOT der Tätigkeıit der Gemeinschaft daraurf,
einem erne  Iıchen Problem ur Klä- materielle Öte der Mitmenschen
rung der entscheidenden rage, obh und ındern In Deutschlan: stehe dagegen
WIE vIel Schenkungssteuer räallıg wIrd, OQıe gelstliche Begleitung VO  — Jugend-
wurde Einbezlehung VOTl eNOTrT- lıchen und Famnilien 1 Vordergrund,
den ın ayermn und Baden-Württemberg e1in Bericht 1m Pressedienst des
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Salvatorianer schließen
deutsche Provinzen zusammen
Die Gemeinschaft der Salvatorianer hat 

auf ihrem Provinzkapitel in München 

Ende Oktober die Fusion ihrer beiden 

deutschen Provinzen beschlossen. Erst 

1930 erfolgte die Teilung der deutschen 

Provinz des Ordens, der 1881 von P. 

Franziskus Jordan in Rom gegründet 

worden war. Die offi  zielle Wiederver-

einigung fand am 8. Dezember 2009 

im Rahmen eines Festaktes mit dem 

Generaloberen des Ordens, P. Andreas 

Urbanski SDS, und dem Münchner Erz-

bischof Reinhard Marx statt. 

Comboni-Missionare wechseln 
Rechtsstatus

Das Bayerische Staatsministerium für 

Unterricht und Kultus hat der Deutsch-

sprachigen Provinz der Comboni-Mis-

sionare (Bamberg) mit Wirkung vom 9. 

November 2009 die Rechte einer Kör-

perschaft des öff entlichen Rechts (KöR) 

verliehen. Bisher waren die Comboni-

Missionare ein „eingetragener Verein“ 

mit Sitz in Ellwangen. In der Folge wird 

der bestehende „Comboni-Missionare 

vom Herzen Jesu e.V.“ aufgelöst. Bei 

der Übertragung des Vereinsvermögens 

auf die neue Körperschaft des öff entli-

chen Rechts (Immobilien, Rücklage zur 

Altersvorsorge etc.) fällt normalerweise 

Schenkungssteuer in nicht unerhebli-

cher Höhe an. Da es jedoch eine Aufl age 

des Kultusministeriums war, das Vermö-

gen auf die Körperschaft zu übertragen, 

standen die Comboni-Missionare vor 

einem erheblichen Problem. Zur Klä-

rung der entscheidenden Frage, ob und 

wie viel Schenkungssteuer fällig wird, 

wurde unter Einbeziehung von Behör-

den in Bayern und Baden-Württemberg 

beim zuständigen Finanzamt Aalen von 

den Comboni-Missionaren Antrag auf 

eine „verbindliche Auskunft“ gestellt. 

- Mit Schreiben vom 19.10.2009 teilte 

das Finanzamt mit, dass die Vermö-

gensübertragung nach § 13 Abs. 1 Nr. 

16b ErbStG steuerfrei ist. Begründung: 

Die neue Körperschaft, wie der beste-

hende Verein, wird als gemeinnützig, 

mildtätig und kirchlich beurteilt.

Neues Mutterhaus der Schwes-
tern von der Heiligen Familie

Weil eine Sanierung oder ein Umbau 

nicht mehr sinnvoll schien, haben die 

Schwestern von der Heiligen Familie in 

München ein neues Mutterhaus gebaut. 

Das alte Kloster wurde im Herbst 2007 

abgebrochen. Der Umzug der Schwes-

tern in das neue Haus ist abgeschlossen; 

die offi  zielle Einweihung ist für den 19. 

März 2010 vorgesehen. 

Fraternitá Francescana di Beta-
nia übernimmt Aschaff enbur-
ger Kapuzinerkloster

Das Provinzialat der Bayerischen Ka-

puzinerprovinz hat mit dem Beginn 

des Jahres 2010 den Wegzug aus dem 

Kloster Aschaff enburg beschlossen. Das 

Haus, das in die Hände des Bistums 

Würzburg übergeht, wird im Laufe des 

Jahres 2010 von Mitgliedern der fran-

ziskanischen Gemeinschaft „Fraternitá 

Francescana di Betania“ bezogen wer-

den. In Süditalien liegt der Schwerpunkt 

der Tätigkeit der Gemeinschaft darauf, 

materielle Nöte der Mitmenschen zu 

lindern. In Deutschland stehe dagegen 

die geistliche Begleitung von Jugend-

lichen und Familien im Vordergrund, 

so ein Bericht im Pressedienst des 



Bıstums ürzbur (POW) uberdem öffnung des Se1IT 1949 ruhenden el1g-
werde der Fraternıita OQıe Seelsorge für sprechungsverfahrens für Kem
dIie ıtalenıschen Katholiken 1 Bıstum S } (1546-1618) angeordnet. Der AUS

ürzbur übertragen. Darüber hinaus Bregenz stammende Jesultenpater wWar

hoffen OAie Schwestern und rüder, Aass ın der Studentenseelsorge der Jesultisch
ihr aus „eINE SE der Spintualität für gepragten Unıversıität Ingolstadt al
Qas Bıstum ürzburg“ WITrd. Laut und erwarbh sıch hereıts Lehbzeıiten
POW AQüurfte OAie Gemeimschaft „weltweıt OQıe Ehrenbezeichnung Ce1INEeSs „Apostels
der en se1n, he] dem Männer der Jug Kem 1sT 1m Ingolstädter
und Frauen, AIie sich miıttels Gelübde Uunster egraben. IIe Verehrung für

rmut, Keuschheit und Gehorsam ıh erfreut sich 1m aum Ingolstadt
verpflichten, e1nem Dach wohnen och heute großer Belie  el
und einen gemeiınsamen Oberen en  “

YSTIeE Klinik für Urogynäkolo-
Neues Zentrum für Denkmal- gıe In Alexianer-Krankenhaus
pflege ım Kloster
Benediktbeuern Im Berliner Sankt-Hedwig-Krankenhaus

der Alexianer (GGmbH S1bt 0S Se1IT Jah-
AÄAm Januar 2010 hat Qas TICUu DE- resbeginn die bundesweit Klinik
sgründete Europäische ompetenzzent- für Urogynäkologie. Ort werden VOT

I'u LÜr energeüsche Altbausanlerung em Funktionsstörungen des weıb-
und Denkmalpflege SC1INEe aume ın der Liıchen Beckenbodens WI1Ie arn- und
9.  ten Schäfflereli“ des Salesianerklos- Stuhlinkonunenz behandelt, wWIe Qas
ters Benediktbeuern bezogen Das Zen- Tankenhnhaus Januar mtteilte.
irum 1st en Kooperatlonsprojekt des Bereıts 1m vergangenen Jahr ahm dQas
Frauenhofer-Instituts und des Baye- Sankt-Hedwig-Krankenhaus rund 1.000
rischen AÄAmts für Denkmalpflege mi1t urogynäkologische Üperatlonen he] Pa-
verschledenen 1TmMmen der Bauimndustrie HenUunNNen AUS Sanz Deutschlan: VOT.

AUS dem bayerisch-österreichischen (kna
aum ES hat sich ZU Ziel JESELZT,
CUuC Sanlerungsformen insbesondere Marıawald Tartet Hausstudium

dem Gesichtspunkt der EFner- ZUTF Ausbildung VOo  - Priester-
g]eeIlizlenz entwickeln. DIiıverse mönchenAusstellungen sollen OQıe Arbeiten der
Wıissenschaftler einem hbreiten 1- IIe TIrappıstenabtel Manawald hat sich
kum zugänglich machen. entschlossen, ın /7Zukunft en Hausstudci-

durchzuführen, Prestermönche

Wiıedereröffnung des Selig- heranzubilden IIe Mönche sollen ın
der klösterlichen Gemeinschaft verblei-sprechungsverfahrens für
hben und ın der Bibhothek des KlostersJakob Rem ihre tudiıen betreiben. Das tudıum

Auf Tra des Jesultenordens hat der SO ın dere zehn emester umfTfas-
Fichstätter Bischof Gregor Mana an SC1I1. Maßgebend SINa OQıe entsprechen-
()SB Januar 2010 OQıe Wiederer- den ( anones des allgemeinen Kırchen-90

Bistums Würzburg (POW). Außerdem 

werde der Fraternitá die Seelsorge für 

die italienischen Katholiken im Bistum 

Würzburg übertragen. Darüber hinaus 

hoff en die Schwestern und Brüder, dass 

ihr Haus „eine Oase der Spiritualität für 

das ganze Bistum Würzburg“ wird. Laut 

POW dürfte die Gemeinschaft „weltweit 

der erste Orden sein, bei dem Männer 

und Frauen, die sich mittels Gelübde 

zu Armut, Keuschheit und Gehorsam 

verpfl ichten, unter einem Dach wohnen 

und einen gemeinsamen Oberen haben“.

Neues Zentrum für Denkmal-
pfl ege im Kloster 
Benediktbeuern

Am 18. Januar 2010 hat das neu ge-

gründete Europäische Kompetenzzent-

rum für energetische Altbausanierung 

und Denkmalpfl ege seine Räume in der 

„Alten Schäffl  erei“ des Salesianerklos-

ters Benediktbeuern bezogen. Das Zen-

trum ist ein Kooperationsprojekt des 

Frauenhofer-Instituts und des Baye-

rischen Amts für Denkmalpflege mit 

verschiedenen Firmen der Bauindustrie 

aus dem bayerisch-österreichischen 

Raum. Es hat sich zum Ziel gesetzt, 

neue Sanierungsformen insbesondere 

unter dem Gesichtspunkt der Ener-

gieeffizienz zu entwickeln. Diverse 

Ausstellungen sollen die Arbeiten der 

Wissenschaftler einem breiten Publi-

kum zugänglich machen.

Wiedereröff nung des Selig-
sprechungsverfahrens für P. 
Jakob Rem SJ

Auf Antrag des Jesuitenordens hat der 

Eichstätter Bischof Gregor Maria Hanke 

OSB Mitte Januar 2010 die Wiederer-

öff nung des seit 1949 ruhenden Selig-

sprechungsverfahrens für P. Jakob Rem 

SJ (1546-1618) angeordnet. Der aus 

Bregenz stammende Jesuitenpater war 

in der Studentenseelsorge der jesuitisch 

geprägten Universität Ingolstadt tätig 

und erwarb sich bereits zu Lebzeiten 

die Ehrenbezeichnung eines „Apostels 

der Jugend“. Rem ist im Ingolstädter 

Münster begraben. Die Verehrung für 

ihn erfreut sich im Raum Ingolstadt 

noch heute großer Beliebtheit. 

Erste Klinik für Urogynäkolo-
gie in Alexianer-Krankenhaus

Im Berliner Sankt-Hedwig-Krankenhaus 

der Alexianer GmbH gibt es seit Jah-

resbeginn die bundesweit erste Klinik 

für Urogynäkologie. Dort werden vor 

allem Funktionsstörungen des weib-

lichen Beckenbodens wie Harn- und 

Stuhlinkontinenz behandelt, wie das 

Krankenhaus am 26. Januar mitteilte. 

Bereits im vergangenen Jahr nahm das 

Sankt-Hedwig-Krankenhaus rund 1.000 

urogynäkologische Operationen bei Pa-

tientinnen aus ganz Deutschland vor.  

    (kna)

Mariawald startet Hausstudium 
zur Ausbildung von Priester-
mönchen 

Die Trappistenabtei Mariawald hat sich 

entschlossen, in Zukunft ein Hausstudi-

um durchzuführen, um Priestermönche 

heranzubilden. Die Mönche sollen in 

der klösterlichen Gemeinschaft verblei-

ben und in der Bibliothek des Klosters 

ihre Studien betreiben. Das Studium 

soll in der Regel zehn Semester umfas-

sen. Maßgebend sind die entsprechen-

den Canones des allgemeinen Kirchen-



rechts und Ae Konstututonen, OQıe aUlo ten dreißig TEe ihre CUuUuC He1imstatt ın
instıtut10n1s, Oie Bestiımmungen der den Sondermagazınen der ULR Iinden
Generalkapıtel und dIie Tradıtlonen des en der uflbewahrung und al-
Ordens IIe el 1sT m1t päpstlichem Lung der Bücher erschließt dIie ULR Ae
rnvıle wIeder den alten Gebräu- Bestände auch ach geltenden Kegeln,
chen des Irappıistenordens ach dem Qass S1P über dIie Recherche ın ata-
Usus VOTl OnTe 1STel0O AUS dem TEe en auch für OQıe Forschung zugang-

zurückgekehrt. (pm) iıch SINd. Fıne Auswahl der Bücher SOl
zudem auch elektronisch verfügbar

Dominıkaner fusionleren emacht werden. r  UBibliothek mıt Kölner nier den erken ern nde sich e1iNe
Abhandlung über die OÜbetische MısS-Diözesanbıibliothek
S10 AUS dem Jahr 1740 ehbenso WI1Ie

IIe Albertus-Magnus-Bibliothek der e1in Psalter ın Ssieben verschledenen UQ IU LIJUUSEU
deutschen Dominikanerprovinz EeUTtTO- Sprachen m1T7 Kommentar VO 1516
nıa 1sT m1t der Diözesanbibliothek des ZU!T wISsenschaftlichen Arbeiıt und &e1INe
FErzbistums Köln fuslonlert worden. Kirchengeschichte AUS der des
Miıt der November erfolgten In- Jahrhunderts, OQıe urc einen heson-
tegration sSind über 140.000 an ders schönen Holzdeckeleinban: AUS

ın den Bestand der Kölner Bibliothek der Kenalssancezeıt au Mıt der
übergegangen. Zuvor eianden sich dIie Übergabe der alten Bücher chafft OQıe
Bücher m1t dem Schwerpunkt dQdOomnN1- Kapuzinerbibliothek ın Uunster alz
kanısche Ordensgeschichte und Scho- für Cu«C I ıteratur und S1bt zugleic ih-
lastık 1 Stucljenhaus des aufgelösten IcCcH Altbestand ın erfahrene anı
Dominikanerklosters Walh erh Crg he] ünster)
onnn DIe Zusammenlegung splege
sich auUuUßerdem 1m amen der nstıtut für Theologische Zoolo-
Di6özesanbibhliothek wlder, der OQıe Be- gıe der Kapuzinerhochschulezeichnung Albertus-Magnus-Bibliothe In Munsterangehängt WITd.

Eın „INSUCU für Theologische oologie”
7000 Bücher der Kapuzıner 1st Dezember der Kapuzl-

nerhochschule ın Uunster eröffnetMunster übergeben worden. Dafür hat dQas Bıstum Uunster
den Tester und Naturwissenschaftlerınen „Deposıtum- Vertrag” en OQıe

Unıversıitäats- un Landesbibliothe Dr. Kalner Hagencord mi1t e1ner halben
(ULB) Uunster und Qlje Rheinisch- Stelle für dIie Leıtung Aieses Instututes,
Wesfälische Provınz der Kapuziıner Qas einmalıg ın der Bundesrepubl] 1st,
geschlossen. nNnapp 7000 alte Bücher Treigestellt. MIıt 1 O01 1st auch der
AUS den Klosterbibliotheken Münster, SchweIizer Kapuzıner Dr. Anton KOT-
erne und Kohblenz Sind Gegenstand zeliter ()EM Cap
der Übereinkunft darunter Inkuna- fu SEeEINeN Studenten, Hagencord
hbeln AUS der ZeıIlt hıs 1530 S1e werden egenüber der „Borkener Zeıtung”,
als el  aDe mındestens für dIie nächs- sgehörten Junge Menschen, für Oie 0S
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rechts und die Konstitutionen, die Ratio 

institutionis, die Bestimmungen der 

Generalkapitel und die Traditionen des 

Ordens. Die Abtei ist mit päpstlichem 

Privileg wieder zu den alten Gebräu-

chen des Trappistenordens nach dem 

Usus von Monte Cistello aus dem Jahre 

1964 zurückgekehrt.    (pm)

Dominikaner fusionieren 
Bibliothek mit Kölner 
Diözesanbibliothek

Die Albertus-Magnus-Bibliothek der 

deutschen Dominikanerprovinz Teuto-

nia ist mit der Diözesanbibliothek des 

Erzbistums Köln fusioniert worden. 

Mit der Mitte November erfolgten In-

tegration sind über 140.000 Bände 

in den Bestand der Kölner Bibliothek 

übergegangen. Zuvor befanden sich die 

Bücher mit dem Schwerpunkt domini-

kanische Ordensgeschichte und Scho-

lastik im Studienhaus des aufgelösten 

Dominikanerklosters Walberberg bei 

Bonn. Die Zusammenlegung spiegelt 

sich außerdem im neuen Namen der 

Diözesanbibliothek wider, der die Be-

zeichnung Albertus-Magnus-Bibliothek 

angehängt wird. 

7000 Bücher der Kapuziner an 
ULB Münster übergeben

Einen „Depositum-Vertrag“ haben die 

Universitäts- und Landesbibliothek 

(ULB) Münster und die Rheinisch-

Wesfälische Provinz der Kapuziner 

geschlossen. Knapp 7000 alte Bücher 

aus den Klosterbibliotheken Münster, 

Werne und Koblenz sind Gegenstand 

der Übereinkunft - darunter 96 Inkuna-

beln aus der Zeit bis 1530. Sie werden 

als Leihgabe mindestens für die nächs-

ten dreißig Jahre ihre neue Heimstatt in 

den Sondermagazinen der ULB fi nden. 

Neben der Aufbewahrung und Erhal-

tung der Bücher erschließt die ULB die 

Bestände auch nach geltenden Regeln, 

so dass sie über die Recherche in Kata-

logen auch für die Forschung zugäng-

lich sind. Eine Auswahl der Bücher soll 

zudem auch elektronisch verfügbar 

gemacht werden.

Unter den Werken befindet sich eine 

Abhandlung über die tibetische Mis-

sion aus dem Jahr 1740 ebenso wie 

ein Psalter in sieben verschiedenen 

Sprachen mit Kommentar von 1516 

zur wissenschaftlichen Arbeit und eine 

Kirchengeschichte aus der Mitte des 16. 

Jahrhunderts, die durch einen beson-

ders schönen Holzdeckeleinband aus 

der Renaissancezeit auffällt. Mit der 

Übergabe der alten Bücher schaff t die 

Kapuzinerbibliothek in Münster Platz 

für neue Literatur und gibt zugleich ih-

ren Altbestand in erfahrene Hände.

 (Echo Münster)

Institut für Theologische Zoolo-
gie an der Kapuzinerhochschule 
in Münster

Ein „Institut für Theologische Zoologie“ 

ist am 15. Dezember an der Kapuzi-

nerhochschule in Münster eröffnet 

worden. Dafür hat das Bistum Münster 

den Priester und Naturwissenschaftler 

Dr. Rainer Hagencord mit einer halben 

Stelle für die Leitung dieses Institutes, 

das einmalig in der Bundesrepublik ist, 

freigestellt. Mit im Boot ist auch der 

Schweizer Kapuziner P. Dr. Anton Rot-

zetter OFM Cap. 

Zu seinen Studenten, so Hagencord 

gegenüber der „Borkener Zeitung“, 

gehörten junge Menschen, für die es 



schwer erträglich sel, Qass sich Theo- Jahrhunderts ın dQas 1gentum des wUurt-
1€ und Kirche „mehr Oder wen1ger tembergischen Königshauses und spater
ausschweigen“”, WEn 0S dQdarum sehe, des Landes übergegangen. 197)7) War en
sıch mi1t dem 1ler als eschöp (Jofltfes Teil der Gebäude den Benediktinem ZU!r

auUuselnNnanderzusetzen. Hagencord he- Errichtung Ce1ner el ZUT Verfügung
tONT „ In unNns en S1Dt W (1e- este worden. FEnde September hatte
heimn1svolles, Qas unNns ausmacht, Qas der en ach Napp 1.000 Jahren dIie
unNns lebend1 hält, dQas womöglich über Schließung des Osters angekündigt.
den Tod hinaus Bestand hat dIie (kna
macht Qa keinen Unterschle zwıischen
Mensch und 1€e&  0. Eröffnung der „Heimkinder-
Hagencord &1in KOn- Hotline“ der Katholischen
sSumverhalten „VOomn denen, Qie sich Kirche
( hrsten nennen“”, ehbenso e1ine CUu-c

Landwırtschaft Hs S£1 a1lvV lauben, Im Auftrag der Deutschen 1SCHOTIS-
Qass wWIT mi1t der Landwirtschafrt, WIE S1P konferenz ın Uusammenarbeıt m1t der
praktizlert wird, weIlterleben können. Deutschen TdensSo ernkonferenz und
Eıne Aufgabe des Institutes S11 CS, DE- der ('arıtas 1st Januar 2010 dIie

WIE ın der chnstlichen Anthro- „Heimkinder-Hotline“ der Katholischen
pologı1e en wIssenschaftlich fundlertes IC Ireigeschaltet worden. S1e richtet
Bıld des LIeres als eschöp (jottTes sich ehemalıge eimkıinder, die ın

den W(Jer und QUer Jahren ın O-entwickelhln. Als zweIıte Aufgabe kommt
NINZU, Unterrichtsmatenalien (ür Oie Iıschen Kinderheimen untergebracht
chulen und die Katechese entw1- Betreut wIrd Qas Angebot VO  —

ckeln, Qass 1in und änzlıc der Arbeitsstelle Ehe-, Famıllen- und
anderes Denken eiINsetzen könne. Lebensberatung des Erzbistums Köln

(Borkener Zeitung Ihe für OQıe Hotline tatıgen Mitarbeiıter
sprechen ach ersten Erfahrungen VO  —

15 Rottenburg-Stuttgart e1inem großen Interesse ehemaliger
eimkiınder Be] Ce1nNer Gesprächsdauerübernimmt Raume der Abte!l
VOTl häufig ınuten und mehr wIrdWeıingarten eltens der Anruferinnen und Anrufer

Ihe IHOÖözZese Kottenburg-Stuttgart M1e- insbesondere der unsch ach en-
tel a h Jul1 2010 VO Land aden- einsicht ZU!T Aufarbeıitun: persönlicher
Württemberg OQıe Gebäude der Benedik- Schicksale vorgetragen.
Unerabhtel Weıingarten. Das Bıstum kann
SOM arüber bestimmen, W AS ın der Runder Tisch „Heimerziehung“
tradıNnonsreichen Klosteranlage künfug legt Zwischenstandsbericht VOT
passlert. IIe Vereinbarung regelt auch,
Qass dIie Außenstelle der ademie der AÄAm Freıitag, Januar 2010, hat der
IHOÖOZese ihre aume ın der ehemaligen VO Deutschen Bundestag InNıLIEerTEe
Klosteranlage wWweIlter nutlzen kann. IIe un 1SC „Heimerziehung” e1inen
Liegenschaften der el m1T7 ersten Zwischenstandsh ericht VOTI-

der Säkulansation begınn des gelegt arın enthalten SINa SOwohl92

schwer erträglich sei, dass sich Theo-

logie und Kirche „mehr oder weniger 

ausschweigen“, wenn es darum gehe, 

sich mit dem Tier als Geschöpf Gottes 

auseinanderzusetzen. Hagencord be-

tont: „In uns allen gibt es etwas Ge-

heimnisvolles, das uns ausmacht, das 

uns lebendig hält, das womöglich über 

den Tod hinaus Bestand hat - die Bibel 

macht da keinen Unterschied zwischen 

Mensch und Tier.“ 

Hagencord erwartet ein neues Kon-

sumverhalten „von denen, die sich 

Christen nennen“, ebenso eine neue 

Landwirtschaft. Es sei naiv zu glauben, 

dass wir mit der Landwirtschaft, wie sie 

praktiziert wird, so weiterleben können. 

Eine Aufgabe des Institutes sei es, ge-

nauso wie in der christlichen Anthro-

pologie ein wissenschaftlich fundiertes 

Bild des Tieres als Geschöpf Gottes zu 

entwickeln. Als zweite Aufgabe kommt 

hinzu, Unterrichtsmaterialien für die 

Schulen und die Katechese zu entwi-

ckeln, so dass ein neues und gänzlich 

anderes Denken einsetzen könne.

(Borkener Zeitung)

Bistum Rottenburg-Stuttgart 
übernimmt Räume der Abtei 
Weingarten

Die Diözese Rottenburg-Stuttgart mie-

tet ab 1. Juli 2010 vom Land Baden-

Württemberg die Gebäude der Benedik-

tinerabtei Weingarten. Das Bistum kann 

somit darüber bestimmen, was in der 

traditionsreichen Klosteranlage künftig 

passiert. Die Vereinbarung regelt auch, 

dass die Außenstelle der Akademie der 

Diözese ihre Räume in der ehemaligen 

Klosteranlage weiter nutzen kann. Die 

Liegenschaften der Abtei waren mit 

der Säkularisation zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts in das Eigentum des würt-

tembergischen Königshauses und später 

des Landes übergegangen. 1922 war ein 

Teil der Gebäude den Benediktinern zur 

Errichtung einer Abtei zur Verfügung 

gestellt worden. Ende September hatte 

der Orden nach knapp 1.000 Jahren die 

Schließung des Klosters angekündigt.

 (kna)

Eröff nung der „Heimkinder-
Hotline“ der Katholischen 
Kirche

Im Auftrag der Deutschen Bischofs-

konferenz in Zusammenarbeit mit der 

Deutschen Ordensobernkonferenz und 

der Caritas ist am 13. Januar 2010 die 

„Heimkinder-Hotline“ der Katholischen 

Kirche freigeschaltet worden. Sie richtet 

sich an ehemalige Heimkinder, die in 

den 50er und 60er Jahren in katho-

lischen Kinderheimen untergebracht 

waren. Betreut wird das Angebot von 

der Arbeitsstelle Ehe-, Familien- und 

Lebensberatung des Erzbistums Köln. 

Die für die Hotline tätigen Mitarbeiter 

sprechen nach ersten Erfahrungen von 

einem großen Interesse ehemaliger 

Heimkinder: Bei einer Gesprächsdauer 

von häufi g 30 Minuten und mehr wird 

seitens der Anruferinnen und Anrufer 

insbesondere der Wunsch nach Akten-

einsicht zur Aufarbeitung persönlicher 

Schicksale vorgetragen. 

Runder Tisch „Heimerziehung“ 
legt Zwischenstandsbericht vor

Am Freitag, 22. Januar 2010, hat der 

vom Deutschen Bundestag initiierte 

Runde Tisch „Heimerziehung“ einen 

ersten Zwischenstandsbericht vor-

gelegt. Darin enthalten sind sowohl 



nalysen VO  — Heimkiınderschicksalen insgesamt Kırchenfunktonäre und
AUS den er und Q0er Jahren als auch Iheologen, darunter sechs ischöfe,
Handlungsempfehlungen bezüglich zueinander. Dem Glaubensaustausch
eventueller Entschädigungszahlungen. AQJenten ebenso OQıe Möglichkeıiten ZUT

Der Selıten umfassende Bericht Teilnahme Oorthodoxen Morgenlob
vermeıldet hbewusst Qie Bezeichnung SOWIE Gottescihensten des Benedikt1-
„Systematsches Unrecht“ WIE auch den nerkonvents.
historisch hesetzten Begri1ft „ZwWangs-
arbeit”, anerkennt Jedoch Ae Tatsache, Neue BK-Arbeitsstelle für
Qass elle der damaligen eimkinder Missionarısche Pastoral sieht r  Uschweres Unrecht erlıtten en TSTe sıch als Dienstleister der OrdenÜberlegungen bezüglıch e1ner mMmate-
Jellen Entschädigung hbezilehen sich /fu begınn QA1eses Jahres hat die „Ka-
auf OQıe Einrichtung Ce1INES Ufter- oder tholische Arbeiıtsstelle für Miıss]onarı- UQ IU LIJUUSEU
Fondmodells SOWI1Ee auf mö  IC  e TC1- sche Pastoral“ (KAMFP) der Deutschen
tenrechtliche Relevanz VO  — damalıgen Bischofskonferenz ihre Arbeiıt ın TIuU
Tätigkeıiten, ür Ale keine Versiche- aufgenommen. urgaben der Arbeits-
rungsbeiträge abgeführt wurden. Das stelle Sind
1m ebruar 2009 eingerichtete (ıre- OQıe Bearbeitung VO  — Grundsatzira-
M1U mM wırd Aiese Fragen während der gen der mMISSIONATISChenN Pastoral,
]1er och auUusstehenden Sıtzungen hıs OQıe Beobachtung und Deutung VO  —

Dezember 2010 hbearbeıten. Bislang ha- el1g1on ın der Gesellschaft,
hben sich VOTl den geschätzten 800000 die Befassung m1t Sekten, eltan-
eimkındern des Iraglıchen Zeitraums schauungsfragen und neurelig1ösen
der Nachkriegszeıit Napp 4 55() ersconen ewegungen

den Runden 1SC ewandt. SOWIE Ae Koordinlerung und Begle1-
Lung der Internetseelsorge und e-

Kontaktgespräch zwıschen ratung.
IIe Arbeitsstelle arbeltet 1 Schn1Deutscher Bischofskonferenz
VO  — WiIissenschaft und seelsor  icherund russisch-orthodoxer Kirche
Praxıs und 111 ın Zukunft VOT emIN Kloster Weltenburg den (Erz-)Bistümern, den en und

Vom hıs Dezember 2009 fanden ewegungen ın der deutschen Kırche
1 Bened1  ılnerkloster Weltenburg zuarbeiten.
der ONAau theologische Gespräche ZW1-
schen Vertretern der Bischofskonferenz Jahrestagung des DBK-Arbeits-
un der russisch-orthodoxen Kırche kreises Inventarısatiıon und

Das Kontaktforum, dQas hereIits Kunstpflegezwıschen 19896 und 1998 ein1ıge ale
stattfand, So11 ın regelmäßigen Ahstän- Vom 127 -13 November 2009 Tand OQıe
den fortgeführ werden. Ihe dem Jahrestagun des Arbeıitskreises für Ae

„Das CNHNTISTUICHE Menschenbild Inventarsathon und e des ırch-
1 Kontext europälscher Entwicklun- lichen Kunstgutes ın den deutschen
0.  gen abgehaltene Versammlung führte (Erz-)Bistümern ın Limburg Im
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Analysen von Heimkinderschicksalen 

aus den 50er und 60er Jahren als auch 

Handlungsempfehlungen bezüglich 

eventueller Entschädigungszahlungen. 

Der 46 Seiten umfassende Bericht 

vermeidet bewusst die Bezeichnung 

„Systematisches Unrecht“ wie auch den 

historisch besetzten Begriff  „Zwangs-

arbeit“, anerkennt jedoch die Tatsache, 

dass Teile der damaligen Heimkinder 

schweres Unrecht erlitten haben. Erste 

Überlegungen bezüglich einer mate-

riellen Entschädigung beziehen sich 

auf die Einrichtung eines Stifter- oder 

Fondmodells sowie auf mögliche ren-

tenrechtliche Relevanz von damaligen 

Tätigkeiten, für die keine Versiche-

rungsbeiträge abgeführt wurden. Das 

im Februar 2009 eingerichtete Gre-

mium wird diese Fragen während der 

vier noch ausstehenden Sitzungen bis 

Dezember 2010 bearbeiten. Bislang ha-

ben sich von den geschätzten 800.000 

Heimkindern des fraglichen Zeitraums 

der Nachkriegszeit knapp 450 Personen 

an den Runden Tisch gewandt.

Kontaktgespräch zwischen 
Deutscher Bischofskonferenz 
und russisch-orthodoxer Kirche 
in Kloster Weltenburg
Vom 07. bis 10. Dezember 2009 fanden 

im Benediktinerkloster Weltenburg an 

der Donau theologische Gespräche zwi-

schen Vertretern der Bischofskonferenz 

und der russisch-orthodoxen Kirche 

statt. Das Kontaktforum, das bereits 

zwischen 1986 und 1998 einige Male 

stattfand, soll in regelmäßigen Abstän-

den fortgeführt werden. Die unter dem 

Motto „Das christliche Menschenbild 

im Kontext europäischer Entwicklun-

gen“ abgehaltene Versammlung führte 

insgesamt 16 Kirchenfunktionäre und 

Theologen, darunter sechs Bischöfe, 

zueinander. Dem Glaubensaustausch 

dienten ebenso die Möglichkeiten zur 

Teilnahme am orthodoxen Morgenlob 

sowie an Gottesdiensten des Benedikti-

nerkonvents.

Neue DBK-Arbeitsstelle für 
Missionarische Pastoral sieht 
sich als Dienstleister der Orden

Zu Beginn dieses Jahres hat die „Ka-

tholische Arbeitsstelle für Missionari-

sche Pastoral“ (KAMP) der Deutschen 

Bischofskonferenz ihre Arbeit in Erfurt 

aufgenommen. Aufgaben der Arbeits-

stelle sind 

• die Bearbeitung von Grundsatzfra-

gen der missionarischen Pastoral, 

• die Beobachtung und Deutung von 

Religion in der Gesellschaft,

• die Befassung mit Sekten, Weltan-

schauungsfragen und neureligiösen 

Bewegungen 

• sowie die Koordinierung und Beglei-

tung der Internetseelsorge und -be-

ratung.

Die Arbeitsstelle arbeitet im Schnittfeld 

von Wissenschaft und seelsorglicher 

Praxis und will in Zukunft vor allem 

den (Erz-)Bistümern, den Orden und 

Bewegungen in der deutschen Kirche 

zuarbeiten.

Jahrestagung des DBK-Arbeits-
kreises Inventarisation und 
Kunstpfl ege

Vom 12.-13. November 2009 fand die 

Jahrestagung des Arbeitskreises für die 

Inventarisation und Pfl ege des kirch-

lichen Kunstgutes in den deutschen 

(Erz-)Bistümern in Limburg  statt. Im 



Mittelpunkt der JTagung stand dQas The- des Landes S£1. S1e sahen ın ı1hm als
der elektronıischen Inventarnsabon. „Fla der einzIgen ın der Verfassung

Bezüglıich der Ordensgemeinschaften erwähnten elıg1on auch 1in 5Symbol
wurde el thematsı1ert, AQass künstle- des Staates Der EGMR entschled abher
rnsches Inventar AUS Östern he] Ebay Jetzt anders. chüler könnten dQas Kreuz
oder anderen Auktionshäusern angeE- leicht als relig1öses Zeichen interpretie-
hoten worden S£1. el würden Uunst- 1Ce1MN. Ihe Freihelt, keiner elig10n VAID

gegenstände AUS l1hrem Zusammenhang ehören (sog negatıve Keligionsfreli-
er1ssen; Ae welıltere Benutzung 1turg]1- heit), rauche hbesonderen Schutz Das
scher (Jeräte und aramente hbleihbe ın Urteil hat 11UT für tallen unmiıttelbar
den melsten Fällen unbekannt. er Juristische Wirkung; INsofern esteht
hleten dIie für OQıe Inventarnsaton ın den ür Ordensschulen ın Deutsc  and
DHIOÖözesen zuständigen Mitarbeiter den derzeit kein Handlungsbedarf. Wenn
Ordensgemeinschaften ihre eratun sich en Bürger C1INEeSs anderen Landes
he] der Inventarısatlon, Kestaurlerung auf annlıche Art und e1ISE ın SeEINenNnN
und Konservlerung Rechten verletzt sieht, kann CT ahbher

ebenfalls den Kechtsweg beschreiten.
IIe Entscheidun des EGMR löste ınKruzithx-Urteil des Europäischen

Gerichtshofs für Menschenrechte talıen und arüber hinaus Entrüstung
AUS. IIe Keglerung ın Kom un  1  e

andkreuze ın Klassenzimmern Sind Beschwerde dagegen uch der
nıcht m1t der Europäischen Menschen- Sprecher des Vatıkans, ater Federico
rechtskonvention vereinbar. Om bara 5J, knüsierte dQas Urteil scharf
Das entschled Urziıc der Europälsche und verbat sıch C1INe Einmischung des
Gerichtsho für Menschenrechte Gerichtshofs ın ureigenste ıtahlenıische
ın Straßburg. IIe Kreuze nähmen den Angelegenheıiten.
Eltern zunehmend Oie Freiheilit, ihre
Kınder ach den eigenen phllosophI1- Kirchliche Stiftungen eiıne
schen Überzeugungen erziehen. Ihe Chance für die Gesellschaft
Richter en Qamıt Ce1ner Italıenenn

Der Generalsekretär des Bundesver-ecC Ae hereIits 1m Schuljahr 2001/02
VOT der Schule Ihrer AQamals 11 und an Deutscher Stiftungen, ans
TE alten Kınder verlangt hatte, die leisch, hat OQıe Kırchen stärkerem
Kreuze 1m Klassenraum entfernen. Engagement 1m Stiftungswesen

muntfert Wenn sich Kirchen stärkereitdem War S1P hıs ın höchste gericht-
1C nNstTanz des Landes m1t dem Ver- aktıv hbeim Einwerben VO  — Stiftungs-
such gescheıitert, ihre Kınder ın Kaumen kapıtal engagıerten, „1St QdQas ür Oie
Ohne rellg1öse >Symbole unternchten Gesellschaft insgesamt &e1INe Sanz ro
lassen. Das Gericht sprach der Klägerin Chance“”, leisch ebruar
1U ahbher 5 OO0 Euro Entschädigung 2010 ın e1inem Interview der Katholi-

schen Nachrichten-Agentur ın Berlin
Ihe obersten Richter Italens wWwIesen OQıe „Das kırchliche Stiftungswesen revıta-

2006 och ab, weIl dQas Kreuz en 1Islert sich”, meinte CT. uglelc warnte

5Symbol der Geschichte und Identtät leisch davor, Stuftungen als Ersatz für94

Mittelpunkt der Tagung stand das The-

ma der elektronischen Inventarisation. 

Bezüglich der Ordensgemeinschaften 

wurde dabei thematisiert, dass künstle-

risches Inventar aus Klöstern bei Ebay 

oder anderen Auktionshäusern ange-

boten worden sei. Dabei würden Kunst-

gegenstände aus ihrem Zusammenhang 

gerissen; die weitere Benutzung liturgi-

scher Geräte und Paramente bleibe in 

den meisten Fällen unbekannt. Daher 

bieten die für die Inventarisation in den 

Diözesen zuständigen Mitarbeiter den 

Ordensgemeinschaften ihre Beratung 

bei der Inventarisation, Restaurierung 

und Konservierung an.

Kruzifi x-Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs für Menschenrechte

Wandkreuze in Klassenzimmern sind 

nicht mit der Europäischen Menschen-

rechtskonvention (EMRK) vereinbar. 

Das entschied kürzlich der Europäische 

Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) 

in Straßburg. Die Kreuze nähmen den 

Eltern zunehmend die Freiheit, ihre 

Kinder nach den eigenen philosophi-

schen Überzeugungen zu erziehen. Die 

Richter gaben damit einer Italienerin 

Recht, die bereits im Schuljahr 2001/02 

von der Schule ihrer damals 11 und 13 

Jahre alten Kinder verlangt hatte, die 

Kreuze im Klassenraum zu entfernen. 

Seitdem war sie bis in höchste gericht-

liche Instanz des Landes mit dem Ver-

such gescheitert, ihre Kinder in Räumen 

ohne religiöse Symbole unterrichten zu 

lassen. Das Gericht sprach der Klägerin 

nun aber 5.000 Euro Entschädigung 

zu. 

Die obersten Richter Italiens wiesen die 

Klage 2006 noch ab, weil das Kreuz ein 

Symbol der Geschichte und Identität 

des Landes sei. Sie sahen in ihm als 

„Flagge“ der einzigen in der Verfassung 

erwähnten Religion auch ein Symbol 

des Staates. Der EGMR entschied aber 

jetzt anders. Schüler könnten das Kreuz 

leicht als religiöses Zeichen interpretie-

ren. Die Freiheit, keiner Religion anzu-

gehören (sog. negative Religionsfrei-

heit), brauche besonderen Schutz. Das 

Urteil hat nur für Italien unmittelbar 

juristische Wirkung; insofern besteht 

für Ordensschulen in Deutschland 

derzeit kein Handlungsbedarf. Wenn 

sich ein Bürger eines anderen Landes 

auf ähnliche Art und Weise in seinen 

Rechten verletzt sieht, kann er aber 

ebenfalls den Rechtsweg beschreiten. 

Die Entscheidung des EGMR löste in 

Italien und darüber hinaus Entrüstung 

aus. Die Regierung in Rom kündigte 

Beschwerde dagegen an. Auch der 

Sprecher des Vatikans, Pater Federico 

Lombardi SJ, kritisierte das Urteil scharf 

und verbat sich eine Einmischung des 

Gerichtshofs in ureigenste italienische 

Angelegenheiten.

Kirchliche Stiftungen eine 
Chance für die Gesellschaft

Der Generalsekretär des Bundesver-

bands Deutscher Stiftungen, Hans 

Fleisch, hat die Kirchen zu stärkerem 

Engagement im Stiftungswesen er-

muntert. Wenn sich Kirchen stärker 

aktiv beim Einwerben von Stiftungs-

kapital engagierten, „ist das für die 

Gesellschaft insgesamt eine ganz große 

Chance“, sagte Fleisch am 2. Februar 

2010 in einem Interview der Katholi-

schen Nachrichten-Agentur in Berlin. 

„Das kirchliche Stiftungswesen revita-

lisiert sich“, meinte er. Zugleich warnte 

Fleisch davor, Stiftungen als Ersatz für 



Wwe  rechende Steuereinnahmen (O)ktober 2010 IIe Veranstal-
schen. „Stiftungen m1t Ihren rtraägen Lung War gleichzeltlg dIie eler ZU

ejıgnen sich nicht als Lückenbüßer für Geburtstag der dominıkanıschen Zelit-
zurückgehende Öffentliche Mittel.“ schnft „Wort und Ort” Zahlreiche
Nach Angaben eISCHS S1bt 0S S11 e1N1- Domimnikaner AUS Sanz Deutschlan:
gen Jahren „ZWal reg]onal unterschled- IcCcH angereı1st, mi1t rtTren Lesermmnen
lıch, abher Adoch als Gesamttrend“ Ce1inNne und Lesern AMeses Fest felern.
Zunahme kırc  1l1cChHer und kırchennaher Dem ('harısma des Predigerordens
Sultungen. amı komme ( ZU!r „Wle- entsprechend wWar Qie Veranstaltung
derbelebung” e1iner schr alten Tradiınon. sSsoOwohl ntellektuel anregend als auch r  UIn konkreten Zahlen lasse sich QdQas mIıtten 1 en Jean Grondin, Pro-
nıcht belegen Ihe Tendenz S71 aher (1 — fessor für Philosophie 1m kanadıschen
kennbar. „Das 1sT ın vIelfacher Hinsicht Montreal und chüler VO  — Hans-Georg
1in schr Trend”, meılnte leisch Gadamer, hot dem um eiınen UQ IU LIJUUSEU
IIe Kirchen hätten über den Org1inäar zugle1ic sründlichen und anregenden
kırc  ıchen Bereich hinaus für Ae (1e- Durchmarsch urc Ae Ideengeschichte
sellschaft CLLOTINE Bedeutung. Ihr Iun des Verstehens. Er machte eudlı1c Qass
auch 1 SO7Z]lalen Bereich könne urc 0S sich hbeim Verstehen nicht C1Ne
kırchennahe und kiırchliche Stiftungen rFeEINe Tätigkeıit des Verstandes handelt
stahılisıert werden. „Verstehen hat mi1t Einfühlung
Posiınv außerte sıch leisch über Irch- tun:'  0. hbetonte Grondin. Das Verstehen
1C oder kırchennahe Dachstiftungen, besitze, der kanadische Philosoph ın
OQıe Kapıtal treuhänderisch verwalten. chnun SeEINen Lehrer Gadamer,
S1e SEeIeN „1N vIieler Hinsicht optımal C1Ne gemelnschaftlıche Dimension ES
und JedenfTalls besser, als WEeNnN sich ziele auf gegenselt1ges Einverständniıis
Banken un Sparkassen oder ande- den Menschen. Darüber hinaus

kommerzlell Interesslierte über AIie S71 ( una  ıngbar OQıe menschliche
Vermögensanlage hinausgehend ST1L- Sprache ebunden.
Lungen quası ane1gnen”. Der Bundes- Gerade Aiese Schlusspointe VOT TON-
verband Uunterstulze Alesen TrTen: er Qıns Ausführungen stand ın e1ıner
sche 1m kırchlichen Bereich ImMmmer gute fIruchtbaren Spannun: dem zweıten
roJjekte. Dort gebe 0S „eIN ESETVOITr Vortrag des Abends zweler
Ehrenamtlichen und ın der e C1INe Dolmetscherinnen ug der (gehörlose
schr starke ethische UÜUrlentierung”, (1 — (hrnstan Rathmann, Professor „INS-
äuterte der Stiftungsexperte. (kna 11Uu für Deutsche Gebärdensprache und

Kommunikation Gehörloser“ ın Ham-

50-Jähriges Jubiläum der burg, ZU ema des Verstehens AUS

domiminikanıschen Zeıitschrift 1C der Gebärden-Sprachwissenschaft
„VWort und Antwort“ VOT. Ihe Gegenüberstellung VO  — Wort-

und Gebärdensprachen ın Rathmanns
Was 1sT Verstehen? Wıe erreichen WITr Vortrag und dem anschließenden (1e-
untereinander Verständnıs? Ihheser Fra- spräch m1t Grondin machte eulıc WIE

schr Menschen und Kulturen ın lhremSC w1icdmete sich C1INe Veranstaltung ın
der Katholischen ademılie Hamburg Bemühen gegense1lges VerständnIis
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wegbrechende Steuereinnahmen zu 

sehen. „Stiftungen mit ihren Erträgen 

eignen sich nicht als Lückenbüßer für 

zurückgehende öffentliche Mittel.“ 

Nach Angaben Fleischs gibt es seit eini-

gen Jahren „zwar regional unterschied-

lich, aber doch als Gesamttrend“ eine 

Zunahme kirchlicher und kirchennaher 

Stiftungen. Damit komme es zur „Wie-

derbelebung“ einer sehr alten Tradition. 

In konkreten Zahlen lasse sich das 

nicht belegen. Die Tendenz sei aber er-

kennbar. „Das ist in vielfacher Hinsicht 

ein sehr guter Trend“, meinte Fleisch. 

Die Kirchen hätten über den originär 

kirchlichen Bereich hinaus für die Ge-

sellschaft enorme Bedeutung. Ihr Tun 

auch im sozialen Bereich könne durch 

kirchennahe und kirchliche Stiftungen 

stabilisiert werden.

Positiv äußerte sich Fleisch über kirch-

liche oder kirchennahe Dachstiftungen, 

die Kapital treuhänderisch verwalten. 

Sie seien „in vieler Hinsicht optimal 

und jedenfalls besser, als wenn sich 

Banken und Sparkassen oder ande-

re kommerziell Interessierte über die 

Vermögensanlage hinausgehend Stif-

tungen quasi aneignen“. Der Bundes-

verband unterstütze diesen Trend. Er 

sehe im kirchlichen Bereich immer gute 

Projekte. Dort gebe es „ein Reservoir an 

Ehrenamtlichen und in der Regel eine 

sehr starke ethische Orientierung“, er-

läuterte der Stiftungsexperte.      (kna)

50-jähriges Jubiläum der 
dominikanischen Zeitschrift 
„Wort und Antwort“ 

Was ist Verstehen? Wie erreichen wir 

untereinander Verständnis? Dieser Fra-

ge widmete sich eine Veranstaltung in 

der Katholischen Akademie Hamburg 

am 16. Oktober 2010. Die Veranstal-

tung war gleichzeitig die Feier zum 50. 

Geburtstag der dominikanischen Zeit-

schrift „Wort und Antwort“. Zahlreiche 

Dominikaner aus ganz Deutschland wa-

ren angereist, um mit Ihren Leserinnen 

und Lesern dieses Fest zu feiern. 

Dem Charisma des Predigerordens 

entsprechend war die Veranstaltung 

sowohl intellektuell anregend als auch 

mitten im Leben. Jean Grondin, Pro-

fessor für Philosophie im kanadischen 

Montréal und Schüler von Hans-Georg 

Gadamer, bot dem Publikum einen 

zugleich gründlichen und anregenden 

Durchmarsch durch die Ideengeschichte 

des Verstehens. Er machte deutlich, dass 

es sich beim Verstehen nicht um eine 

reine Tätigkeit des Verstandes handelt. 

„Verstehen hat etwas mit Einfühlung 

zu tun“ betonte Grondin. Das Verstehen 

besitze, so der kanadische Philosoph in 

Anlehnung an seinen Lehrer Gadamer, 

eine gemeinschaftliche Dimension. Es 

ziele auf gegenseitiges Einverständnis 

unter den Menschen. Darüber hinaus 

sei es unabdingbar an die menschliche 

Sprache gebunden.

Gerade diese Schlusspointe von Gron-

dins Ausführungen stand in einer 

fruchtbaren Spannung zu dem zweiten 

Vortrag des Abends. Mithilfe zweier 

Dolmetscherinnen trug der (gehörlose) 

Christian Rathmann, Professor am „Ins-

titut für Deutsche Gebärdensprache und 

Kommunikation Gehörloser“ in Ham-

burg, zum Thema des Verstehens aus 

Sicht der Gebärden-Sprachwissenschaft 

vor. Die Gegenüberstellung von Wort- 

und Gebärdensprachen in Rathmanns 

Vortrag und dem anschließenden Ge-

spräch mit Grondin machte deutlich, wie 

sehr Menschen und Kulturen in ihrem 

Bemühen um gegenseitiges Verständnis 



VOT der Sprache a  an  1 SINd. uch ın Ic1H ür erhebliche Mitspracherechte der
der Welt der gehörlosen Menschen S1IDt Mitglieder Ce1INEes Konvents IIe Forscher
0S verschledene Sprachen. Dennoch sel, vergleichen el den Konvent, der alle

Rathmann, aufgrund der Bildlichkeit Patres und Brüder vereınt und mehr-
vIeler (Jesten en (begrenztes) Verstehen mals Jährlic zusammentrI1tt, mıt e1nem
auch über Sprach- und Kulturgrenzen Parlament. Er entscheidet über wichüge
hinweg möglich anz ach dem Mot- Geschäfte und wa insbesondere den

Wer wenı1ger Orte verliert, wIıird Ab:t, der dQas edeinen und Ae Ausrich-
hesser verstanden. Lung e1ner €] stark hbeeinflusse.
„Wort und AÄAntwort  0. für e1iNe Zelit- Ihe Geschichte des Klosters Engelberg
chrift Qdlesem wWarl Qie habe gezelgt, Qass demokratische Wah-
Veranstaltung ın der ademı1e ein len der Führungskräfte dem edeiınen
würdiges ub1ıLaUmM. SeIT [ünfzig Jahren des Osters zuträglich geEwWwESCNH Ssejen.
Sind Ae verschledenen Schriftleitungen /welIltens S71 OQıe Einbettung der Mitglie-
der Zeitschrift selhst dQdarum bemüht, en der ın 1in emeiınsames Wertesystem
Verstehen über OQıe (ırenzen VO  — IC VO  — srober Bedeutung. In e1nem AUS-—

und Welt, Theologie und Kultur, Mystik geklügelten SelektHnOonNs- und SOz]1alısa-
und Politik ermöglichen. U1ONSPrOZESS würden Kandıdaten C-

(Burkhard (C'onrad OPL) Wa dIie sich für en en 1 Kloster
eıgnen und den benediktiniıschen Wer-

Warum Benediktinerklöster ten zugetan SINA. Erst ach mehreren
Jahren m1t den etzten eiu  engul „Tunktionieren“
OQıe Entsche1idun des Bewerbers, dem

UÜber Jahrhunderte hinweg hbewährte Kloster deMnnitv hbeizutreten.
ührungs- und Kontrollstrukturen Ihe Forscher stellten Ornttens fest, AQass
sorgen afür, Qass vIele Benediktuner- niıcht änzlıc auf exierne Kontrolle

verzichtet werde. Als Kontrollinstanzahbtelen nachhaltıg gul „Tunktionle-
ren  0. und „langlebiger” SeIenN als ZU funglere die SchweIizer Kongregatlion

der Benediktiner. llie Tünf TE he-e1lsple Aktiengesellschaften. 1es
en Wıirtschaftswissenschaftler der kommt en Kloster Besuch VO  — 1s1ıta-
Unıversıitäat Zürich hel Forschungen der Kongregatıion, dIie ( auf dIie
ZU „Governance ” -5ystem VO  — en wirtschaftliche, aber auch spirıtuelle
und Klöstern herausgefunden. Miıt den Verfassung hın überprüfen.
ührungs- und Kontrollmechanısmen Das Kloster Engelberg 1st einahe S7010

TE alt Was sıch he]l ı1hm manıfes-hätten dIie Benediktiner auf den großen
wIrtschaftlichen Erfolg iIhrer Klöster 1C-— lere, S£1 auch auf der Fhe-
aglert, schreiben dIie Forscher 1m Wiırt- des Ordens beobachten, AIie
SCHAaTTtsSTEI der euen Zürcher Zeitung” WıIissenschaftler Benediktinerabtelen
VO 31 Dezember 2009 und erläutern ın der Deutschschweiz, Bayern, aden-
ihre Pse exemplarısch anhand des Württemberg und ÖOsterreich welsen,

dIie Forscher, &e1INe durchschnittlicheKlosters Engelberg ın der chweIliz
IIe „Governance  0. (Leitung) der ene- Lebensdcdauer VO  — ()() Jahren auf. amı

könnten hbestenfalls Unıversiıtäten kon-diıkUuner hberuhe auf dre]l Eckpfelern: SO
sorgen erstens demokratsche Struktu- kurrleren, nıcht aher dIie erst ın NEeEUCIECET96

von der Sprache abhängig sind. Auch in 

der Welt der gehörlosen Menschen gibt 

es verschiedene Sprachen. Dennoch sei, 

so Rathmann, aufgrund der Bildlichkeit 

vieler Gesten ein (begrenztes) Verstehen 

auch über Sprach- und Kulturgrenzen 

hinweg möglich. Ganz nach dem Mot-

to: Wer weniger Worte verliert, wird 

besser verstanden.

„Wort und Antwort“ – für eine Zeit-

schrift unter diesem Titel war die 

Veranstaltung in der Akademie ein 

würdiges Jubiläum. Seit fünfzig Jahren 

sind die verschiedenen Schriftleitungen 

der Zeitschrift selbst darum bemüht, ein 

Verstehen über die Grenzen von Kirche 

und Welt, Theologie und Kultur, Mystik 

und Politik zu ermöglichen. 

(Burkhard Conrad OPL)

Warum Benediktinerklöster so 
gut „funktionieren“

Über Jahrhunderte hinweg bewährte 

Führungs- und Kontrollstrukturen 

sorgen dafür, dass viele Benediktiner-

abteien nachhaltig gut „funktionie-

ren“ und „langlebiger“ seien als zum 

Beispiel Aktiengesellschaften. Dies 

haben Wirtschaftswissenschaftler der 

Universität Zürich bei Forschungen 

zum „Governance“-System von Orden 

und Klöstern herausgefunden. Mit den 

Führungs- und Kontrollmechanismen 

hätten die Benediktiner auf den großen 

wirtschaftlichen Erfolg ihrer Klöster re-

agiert, schreiben die Forscher im Wirt-

schaftsteil der „Neuen Zürcher Zeitung“ 

vom 31. Dezember 2009 und erläutern 

ihre These exemplarisch anhand des 

Klosters Engelberg in der Schweiz.

Die „Governance“ (Leitung) der Bene-

diktiner beruhe auf drei Eckpfeilern: So 

sorgen erstens demokratische Struktu-

ren für erhebliche Mitspracherechte der 

Mitglieder eines Konvents. Die Forscher 

vergleichen dabei den Konvent, der alle 

Patres und Brüder vereint und mehr-

mals jährlich zusammentritt, mit einem 

Parlament. Er entscheidet über wichtige 

Geschäfte und wählt insbesondere den 

Abt, der das Gedeihen und die Ausrich-

tung einer Abtei stark beeinfl usse.

Die Geschichte des Klosters Engelberg 

habe gezeigt, dass demokratische Wah-

len der Führungskräfte dem Gedeihen 

des Klosters zuträglich gewesen seien. 

Zweitens sei die Einbettung der Mitglie-

der in ein gemeinsames Wertesystem 

von großer Bedeutung. In einem aus-

geklügelten Selektions- und Sozialisa-

tionsprozess würden Kandidaten ausge-

wählt, die sich für ein Leben im Kloster 

eignen und den benediktinischen Wer-

ten zugetan sind. Erst nach mehreren 

Jahren folgt mit den letzten Gelübden 

die Entscheidung des Bewerbers, dem 

Kloster defi nitiv beizutreten.

Die Forscher stellten drittens fest, dass 

nicht gänzlich auf externe Kontrolle 

verzichtet werde. Als Kontrollinstanz 

fungiere die Schweizer Kongregation 

der Benediktiner. Alle fünf Jahre be-

kommt ein Kloster Besuch von Visita-

toren der Kongregation, die es auf die 

wirtschaftliche, aber auch spirituelle 

Verfassung hin überprüfen.

Das Kloster Engelberg ist beinahe 900 

Jahre alt. Was sich bei ihm manifes-

tiere, sei auch auf der gesamten Ebe-

ne des Ordens zu beobachten, so die 

Wissenschaftler. Benediktinerabteien 

in der Deutschschweiz, Bayern, Baden-

Württemberg und Österreich weisen, 

so die Forscher, eine durchschnittliche 

Lebensdauer von 500 Jahren auf. Damit 

könnten bestenfalls Universitäten kon-

kurrieren, nicht aber die erst in neuerer 



ZeIlt ausgebildeten wIirtschaftlichen sermarke auf persönliche InıhaUve des
Organisationsformen WIE Aktiengesell- bayerischen Papstes erfolgt. Ihe „Adel-
schaften. In den USAÄA 16 dIie Lehbens- holzener Alpenquellen“”, WIE der ame
erwartung der erfolgreichsten Fırmen der 1rma lautet, Sind der größte Was-
zwıschen und Jahren serhbetrnieh ın Bayern. Hundertprozen-

sk6ö) uge Gesellschafter des Unternehmens,
Qas rund 4A00 Angestellte beschäftigt,

Benedikt trinkt Wasser SsSind AIie Münchner Vınzentunernnen,
der Münchner Vınzentinerin- Ae 1907 einfachsten Mitteln mıt

der Abfüllung begannen. Mittlerweile
nNnc  - r  UwIrd Ae ar weltweıt vertmeben. Der
aps ened1 XVI 1sSTt nhänger Mmsatz der 1rma secht abzüglich der
des „Adelholzener Heilwassers“ der Betnebskosten ın vollem Umfang Ae
Münchner Viınzentnernnnen WIıe (1e- Sozlaleinnchtungen des Ordens UQ IU LIJUUSEU
neralobenn ST Theodolinde Me  Teller (do  Nna)
dem Magazın „theo“ Anfang Dezember
2009 » 1st dIie Einführung der Was-

Ärhbeıitskreis Urdensgeschichte Jahrhundert

Zehnte wIissenschaftliche Fachtagung nstıtut für Theologie
und Geschichte religiöser Gememnschaften der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar VOo bis Februar 2010

Zur zehnten Jahrestagun des Arbeıts- Wıe schon ın den vergangenen Jahren
kreises versammelten sich Wıssen- wurden vIele acetiten der radensSSe-
schaftler AUS dem Hochschulbereich, schichte vorgestellt.
Ordensleute, Archivare un der Annellies Van He1Jst (Tilburg) thematı-
eman Interessierte Teilnehmer Ss]Jerte hermeneutsche und mMetithOoAdISCHE
und Teilnehmernnen AUS Deutschland, Herausforderungen he]l der Erforschung
ÖOsterreich und den Niederlanden (1sS- karıtalıv tatıger Frauengenossenschaf-
kutllerten Themen ZU!T NEUCIEN Ordens- ten ın den Niederlanden 1 und
geschichte. Zur Diskussion forderten Jahrhundert In einem 2004 gestarteten
VOT em methodische TODIemMEe Projekt sollen ın den Niederlanden
Schnittpunkt zwıschen Kirchenge- tatıge Kongregationen zusammenTfas-
schichte und Ordensgeschichte SOWIE send vorgestellt werden. ES scht el
über dQas QuellenverständnI1s heraus. Oie Darstellun der Erfahrungen
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Arbeitskreis Ordensgeschichte 19./20. Jahrhundert

Zehnte wissenschaftliche Fachtagung am Institut für Theologie 
und Geschichte religiöser Gemeinschaften der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar vom 5. bis. 7. Februar 2010

Zur zehnten Jahrestagung des Arbeits-

kreises versammelten sich Wissen-

schaftler aus dem Hochschulbereich, 

Ordensleute, Archivare und an der 

Thematik Interessierte. 40 Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen aus Deutschland, 

Österreich und den Niederlanden dis-

kutierten Themen zur neueren Ordens-

geschichte. Zur Diskussion forderten 

vor allem methodische Probleme am 

Schnittpunkt zwischen Kirchenge-

schichte und Ordensgeschichte sowie 

über das Quellenverständnis heraus. 

Wie schon in den vergangenen Jahren 

wurden viele Facetten der Ordensge-

schichte vorgestellt.

Annelies van Heijst (Tilburg) themati-

sierte hermeneutische und methodische 

Herausforderungen bei der Erforschung 

karitativ tätiger Frauengenossenschaf-

ten in den Niederlanden im 19. und 20. 

Jahrhundert. In einem 2004 gestarteten 

Projekt sollen 90 in den Niederlanden 

tätige Kongregationen zusammenfas-

send vorgestellt werden. Es geht dabei 

um die Darstellung der Erfahrungen 

Zeit ausgebildeten wirtschaftlichen 

Organisationsformen wie Aktiengesell-

schaften. In den USA liege die Lebens-

erwartung der erfolgreichsten Firmen 

zwischen 40 und 50 Jahren.

(NZZ/skö)

Benedikt XVI. trinkt Wasser 
der Münchner Vinzentinerin-
nen

Papst Benedikt XVI. ist Anhänger 

des „Adelholzener Heilwassers“ der 

Münchner Vinzentinerinnen. Wie Ge-

neraloberin Sr. Theodolinde Mehltretter 

dem Magazin „theo“ Anfang Dezember 

2009 sagte, ist die Einführung der Was-

sermarke auf persönliche Initiative des 

bayerischen Papstes erfolgt. Die „Adel-

holzener Alpenquellen“, wie der Name 

der Firma lautet, sind der größte Was-

serbetrieb in Bayern. Hundertprozen-

tige Gesellschafter des Unternehmens, 

das rund 400 Angestellte beschäftigt,  

sind die Münchner Vinzentinerinnen, 

die 1907 unter einfachsten Mitteln mit 

der Abfüllung begannen. Mittlerweile 

wird die Marke weltweit vertrieben. Der 

Umsatz der Firma geht abzüglich der 

Betriebskosten in vollem Umfang an die 

Sozialeinrichtungen des Ordens.

 (dok/kna)



AUS der 1cC der VO  — der Arbeiıit der mehr Kandıdatinnen gingen als Heben
Schwestern Betroffenen und QdQas 1elie angebliche Tatsachen hatten sich
a  IC  e (religlöse en der Schwes- als Allgemeinwissen verfestigt. ES hatte
tern selhst Zielgruppe Sind ema sich auch festgesetzt, Qass Schwestern
Interessi]erte Eeser. amın wırd OQıe 1N — 11UT für Gottesiochn hzw. UMSONST DE-
nerkirchliche Perspektive verlassen. IIe arbeıtet en uch Qas SM mMT nıcht
Kongregationen werden m1t iIhrer atıg- IIe eiNzelne Schwester Thlielt keinen
keıt (Erziehung, Krankenpflege, 1SS10N Lohn, ohl aber erzlelte die (jemeln-
USW.) ın den Kontext der nNnNı]ıederlandalı- schaft Einkünfte ür Qie Arbeit Als
schen Kırche und Gesellschaft eSsteE e1sple AJlente Oie 1837 ın Holland
ES werden auch die Stellungnahmen gegründete Kongregatiıon „Schwestern
ausgetretener Ordensleute hberücksich- Unserer Lieben Frau VO  — der arm-
t1gt IIe Forschergruppe tellte fest, herzigkeıt“ IIe Schwestern
Qass vIele Archive bereinigt wurden. S1e sehen sich selhst als modern, reifen
enthielten 11UT Maternlal, welches INan abher ın Öffentlichen Darstellungen,
für &e1inNne harmonıisierende Geschichts- wWIe he] Auftritten 1m Fernsehshows,
schreibung verwenden konnte. Deshalb ın 1hrem Museum oder hel e1inem für
Mmusstien auch Quellen und Schriften OQıe Gemeinschaft errichteten Denkmal
AUS ıcht-Ordensarchiven herange- („Sisters f teel“ ın Tilburg auf VOT-—

werden. ES wWar problematisch, konzıllare Präsentatlonsformen zurück.
OQıe Ordensgemeinschaften ach Ihren Uurc dQas Iragen Ce1INES Ordensgewands
gelstlichen Wurzeln unterscheiden, ın Öffentlichen Auftntten wIrd ONTL-
OQıe ın bisherigen Darstellungen über- NuntÄt ZUr Vergangenheit suggenert. Je
akzentulert wurden. Bernefen sich OQıe ach Situahon wırd auf dIie ONUNUILA
Gemeinschaften doch hauptsächlich auf Oder OQıe Veränderung zurückgegriffen.
die Franzıskus- und Augustinusregel. 1es rührt vIelleicht er, Qass Oie
In der Praxıs unterschleden S1e sich Erneuerung ın den 1960er und 19 /0Oer
hıs Zzu /weılten Vatiıkanıschen Konzil Jahren VOTl auben (Feministische Theo-
allerdings nıcht, weIl &e1INe neoscholastı- og]e, Sozlologle etC.) OQıe (Jemeın-
sche usrichtun: dommIerte. schaft herangetragen wurde. ES esteht
/u Qd1esem Projekt chloss sich e1in Ae Gefahr, &e1INe CUuUuC Vergangenheit
beıtrag VO  — Marjet er (Nijmegen) konstruleren. SO sreilt Alese Kongre-
d  $ welcher OQıe „Erneuerungsfalle” als gatıon ın der Gegenwart OQıe Tradıtion
Problem ausführlich darstellte In der der Menschenrechte als durchgängiges
„Oral hıstory” wurde eudlıc Qass dIie gelstliches Ziel auf. Historniker mMUusSsSsen
ZeIlt VOT dem /ZweIlten Vatikanıschen als Außenstehende Adiesen 5Spagat hzw.

Adilese he] der Geschichtsschrei-Konzil Uurc dIie Brille der Erneuerung
wahrgenommen wurde. 1ele Mythen bung berücksichtgen.
wurden ınfach unreflektiert über- Der Benediktiner-Pater Johannes Scha-
LOIMMMMNMEN. SO fın B., Qass ın den 1960er hber (Ottobeuren) tellte einen Zugang
Jahren hbesonders vIele Schwestern dIie ZUT Ordensgeschichte über AIie 110-
Ordensgemeinschaft verleßen. Faktum sophle dQar Ausgehend VO  — den KON-
1st aber, AQass ın vIelen Gemeinschaften ziılskonstHtUNONen uUumen genti1um und
gerade zwıschen 1910 und 1930 J1el Perfectae carıtalıs machte CT andel98

aus der Sicht der von der Arbeit der 

Schwestern Betroffenen und um das 

tägliche (religiöse) Leben der Schwes-

tern selbst. Zielgruppe sind am Thema 

interessierte Leser. Damit wird die in-

nerkirchliche Perspektive verlassen. Die 

Kongregationen werden mit ihrer Tätig-

keit (Erziehung, Krankenpfl ege, Mission 

usw.) in den Kontext der niederländi-

schen Kirche und Gesellschaft gestellt. 

Es werden auch die Stellungnahmen 

ausgetretener Ordensleute berücksich-

tigt. Die Forschergruppe stellte fest, 

dass viele Archive bereinigt wurden. Sie 

enthielten nur Material, welches man 

für eine harmonisierende Geschichts-

schreibung verwenden konnte. Deshalb 

mussten auch Quellen und Schriften 

aus Nicht-Ordensarchiven herange-

zogen werden. Es war problematisch, 

die Ordensgemeinschaften nach ihren 

geistlichen Wurzeln zu unterscheiden, 

die in bisherigen Darstellungen über-

akzentuiert wurden. Beriefen sich die 

Gemeinschaften doch hauptsächlich auf 

die Franziskus- und Augustinusregel. 

In der Praxis unterschieden sie sich 

bis zum Zweiten Vatikanischen Konzil 

allerdings nicht, weil eine neoscholasti-

sche Ausrichtung dominierte.

Zu diesem Projekt schloss sich ein 

Beitrag von Marjet Derks (Nijmegen) 

an, welcher die „Erneuerungsfalle“ als 

Problem ausführlich darstellte. In der 

„Oral history“ wurde deutlich, dass die 

Zeit vor dem Zweiten Vatikanischen 

Konzil durch die Brille der Erneuerung 

wahrgenommen wurde. Viele Mythen 

wurden einfach unreflektiert über-

nommen. So z. B., dass in den 1960er 

Jahren besonders viele Schwestern die 

Ordensgemeinschaft verließen. Faktum 

ist aber, dass in vielen Gemeinschaften 

gerade zwischen 1910 und 1930 viel 

mehr Kandidatinnen gingen als blieben. 

Viele angebliche Tatsachen hatten sich 

als Allgemeinwissen verfestigt. Es hatte 

sich auch festgesetzt, dass Schwestern 

nur für Gotteslohn bzw. umsonst ge-

arbeitet haben. Auch das stimmt nicht. 

Die einzelne Schwester erhielt keinen 

Lohn, wohl aber erzielte die Gemein-

schaft Einkünfte für die Arbeit. Als 

Beispiel diente die 1832 in Holland 

gegründete Kongregation „Schwestern 

Unserer Lieben Frau von der Barm-

herzigkeit“ (SCMM). Die Schwestern 

sehen sich selbst als modern, greifen 

aber in öffentlichen Darstellungen, 

wie bei Auftritten im Fernsehshows, 

in ihrem Museum oder bei einem für 

die Gemeinschaft errichteten Denkmal 

(„Sisters of Steel“ in Tilburg) auf vor-

konziliare Präsentationsformen zurück. 

Durch das Tragen eines Ordensgewands 

in öff entlichen Auftritten wird Konti-

nuität zur Vergangenheit suggeriert. Je 

nach Situation wird auf die Kontinuität 

oder die Veränderung zurückgegriff en. 

Dies rührt vielleicht daher, dass die 

Erneuerung in den 1960er und 1970er 

Jahren von außen (Feministische Theo-

logie, Soziologie etc.) an die Gemein-

schaft herangetragen wurde. Es besteht 

die Gefahr, eine neue Vergangenheit zu 

konstruieren. So greift diese Kongre-

gation in der Gegenwart die Tradition 

der Menschenrechte als durchgängiges 

geistliches Ziel auf. Historiker müssen 

als Außenstehende diesen Spagat bzw. 

diese Falle bei der Geschichtsschrei-

bung berücksichtigen.

Der Benediktiner-Pater Johannes Scha-

ber (Ottobeuren) stellte einen Zugang 

zur Ordensgeschichte über die Philo-

sophie dar. Ausgehend von den Kon-

zilskonstitutionen Lumen gentium und 

Perfectae caritatis machte er Wandel 



Ursprung fest Fıne Erneuerung des Thielt der Ordensname SCeINeN angeE-
Ordenslebens kann 11UrTr urc Ae Rück- alz ın den deutschen erso-
kehr ZU rsprun hbzw. den Anfän- naldokumenten wIeder zurück.
gen statlthinden. Ihe e er Kegeln Über 4 45() TE katholische 1SS10N
1sT dQas Evangel]ıum. annn kommt AIie ın apan gab ealte LÖffler (Dresden)
RKückbesinnung auf den e1s des ()r- einen knappen Überhlick. In den MIıt-
densgründers/der Ordensgründerm. Nur telpunkt tellte S1P als Sichtbare Zeugen
Uurc OQıe RKückbesinnung auf dQas Ur- der 1SS10N CNTISTCHE Kırchenbauten
sprungscharısma kann C1INe passun: hbzw. Goftftescdiensträume. In e1ner ersten

(Modernisierun vorgenomm WT — Missionsphase 1 und ahrhun- r  Uden In Ce1nNer retrospektuven Fragestel- dert begonnen VO  — esuılten Tand
lung kann INan sich des rsprungs VCI- der katholische Glaube ın apan Ver-
gewIlssern und prospektiv Iragen, W AS breitung. eine Unterdrückung hbzw.
Qas eue 1st, ETW. e1nem Bettelorden SC1IN Schattendasein äanderte sıch erSsST UQ IU LIJUUSEU
1m Vergleich den Benediktinern. IIe wIeder 1 Jahrhundert, als apan
Erneuerung des Ordenslebens urc CUuUuCcC Kontakte ZUr westlichen Welt
uc ZU rsprun un Tun- knüpfte (Sog Ungleiche erträge) und
dungscharısma nthebht den Historiker andere Ordensgemeinschaften ın apan
aher nıcht des roblems, einen Anfang Fuß fassten. In Qleser Zeıt wurde VOT

hbzw. Ursprung SeiIzen mussen, WIE fın em neoromanısche und neogotsche
urc &e1iNe Gründungsgestalt. Architektur ach apan importiert. Ihe

BIısS ZU!r Anderung des Passgesetzes Japaner selhst sträubten sich
Jul1 2007 konnte ın der Bundesre- OQıe Übernahme Japanıscher iIcM1ıLeK-

publık ın Oie Personaldokumente e1in turelemente ın Kirchenbauten. eute
Ordens- Oder Künstlername eingetra- Sind ın apan vVIele Kirchenbauten VOT

gen werden. Mıt dem WegfTall AQleser Architekten AUS Deutschland und der
Möglıc  e1 1sT W Ordensleuten nicht chwe1l7z ınden Der Vortrag 1sT en
mehr möglich, ihre oppelte IdenOtät Ausschnitt Ce1INES Dissertatlionsprojektes
Zivil- und Ordensname) mitlich nach- Zzu chrstlichen Sakralbau ın apan.
zuwelısen. (i)sela Fleckenstein Ööln) Ihe Don OSCO Schwester arıa aul
tellte AIie Qaraus für Ordensleute (1 — (Vöcklabruc warft ın lIhrem Referat,
wachsenden Nachteille 1 rechtlichen, dem Aspekt der Nähe un DI-
praktischen und theologischen Bereich Z, einen 1C auf Qas Verhältnis
cQar Uurc TOTesSTe der Deutschen ()r- zwıischen den Salesilanern Don BOsScOs
densobernkonferenz, der DP-Fra  10n (gegründet 1859 und den Don OSCO
SOWIE eInN1Iger SPD-Abgeordneter WUT- Schwestern (gegründet 1877 als Töch-
den OQie Anderungen 1m Passgesetz ter arıa der risten) WIıe OQıe
wIeder zurückgenommen, Qass a h Saleslaner he] der männlichen Jugend
(1 November 2011 Ordens- und Unst- hatten Ae Schwestern dIie Aufgabe der
ername wIieder eingetragen werden Erziehung und Bıldung der weIiblichen
können. Obwohl Ordensleute ın der Jugend. Don OSCO selhst hatte schon
Bundesrepublı &e1INe Minderheit hılden 1877 Kegeln für den Umgang zwıischen
und W ın Tast en anderen ändern hbeiden Ordenszweigen verfasst, we1ll
der Europäischen NıoOnN unu  1cC 1st, Schwestern ın den Männerklöstern OQıe
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am Ursprung fest. Eine Erneuerung des 

Ordenslebens kann nur durch die Rück-

kehr zum Ursprung bzw. zu den Anfän-

gen stattfi nden. Die Regel aller Regeln 

ist das Evangelium. Dann kommt die 

Rückbesinnung auf den Geist des Or-

densgründers/der Ordensgründerin. Nur 

durch die Rückbesinnung auf das Ur-

sprungscharisma kann eine Anpassung 

(Modernisierung) vorgenommen wer-

den. In einer retrospektiven Fragestel-

lung kann man sich des Ursprungs ver-

gewissern und prospektiv fragen, was 

das Neue ist, etwa an einem Bettelorden 

im Vergleich zu den Benediktinern. Die 

Erneuerung des Ordenslebens durch 

Rückkehr zum Ursprung und Grün-

dungscharisma enthebt den Historiker 

aber nicht des Problems, einen Anfang 

bzw. Ursprung setzen zu müssen, wie z. 

B. durch eine Gründungsgestalt.

Bis zur Änderung des Passgesetzes am 

20. Juli 2007 konnte in der Bundesre-

publik in die Personaldokumente ein 

Ordens- oder Künstlername eingetra-

gen werden. Mit dem Wegfall dieser 

Möglichkeit ist es Ordensleuten nicht 

mehr möglich, ihre doppelte Identität 

(Zivil- und Ordensname) amtlich nach-

zuweisen. Gisela Fleckenstein (Köln) 

stellte die daraus für Ordensleute er-

wachsenden Nachteile im rechtlichen, 

praktischen und theologischen Bereich 

dar. Durch Proteste der Deutschen Or-

densobernkonferenz, der FDP-Fraktion 

sowie einiger SPD-Abgeordneter wur-

den die Änderungen im Passgesetz 

wieder zurückgenommen, so dass ab 

01. November 2011 Ordens- und Künst-

lername wieder eingetragen werden 

können. Obwohl Ordensleute in der 

Bundesrepublik eine Minderheit bilden 

und es in fast allen anderen Ländern 

der Europäischen Union unüblich ist, 

erhielt der Ordensname seinen ange-

stammten Platz in den deutschen Perso-

naldokumenten wieder zurück.

Über 450 Jahre katholische Mission 

in Japan gab Beate Löffler (Dresden) 

einen knappen Überblick. In den Mit-

telpunkt stellte sie als sichtbare Zeugen 

der Mission christliche Kirchenbauten 

bzw. Gottesdiensträume. In einer ersten 

Missionsphase im 16. und 17. Jahrhun-

dert – begonnen von Jesuiten – fand 

der katholische Glaube in Japan Ver-

breitung. Seine Unterdrückung bzw. 

sein Schattendasein änderte sich erst 

wieder im 19. Jahrhundert, als Japan 

neue Kontakte zur westlichen Welt 

knüpfte (sog. Ungleiche Verträge) und 

andere Ordensgemeinschaften in Japan 

Fuß fassten. In dieser Zeit wurde vor 

allem neoromanische und neogotische 

Architektur nach Japan importiert. Die 

Japaner selbst sträubten sich gegen 

die Übernahme japanischer Architek-

turelemente in Kirchenbauten. Heute 

sind in Japan viele Kirchenbauten von 

Architekten aus Deutschland und der 

Schweiz zu fi nden. Der Vortrag ist ein 

Ausschnitt eines Dissertationsprojektes 

zum christlichen Sakralbau in Japan.

Die Don Bosco Schwester Maria Maul 

(Vöcklabruck) warf in ihrem Referat, 

unter dem Aspekt der Nähe und Di-

stanz, einen Blick auf das Verhältnis 

zwischen den Salesianern Don Boscos 

(gegründet 1859) und den Don Bosco 

Schwestern (gegründet 1872 als Töch-

ter Mariä Hilfe der Christen). Wie die 

Salesianer bei der männlichen Jugend 

hatten die Schwestern die Aufgabe der 

Erziehung und Bildung der weiblichen 

Jugend. Don Bosco selbst hatte schon 

1877 Regeln für den Umgang zwischen 

beiden Ordenszweigen verfasst, weil 

Schwestern in den Männerklöstern die 
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Haushaltsführung übernahmen. Die 

Schwestern wurden 1906 rechtlich 

selbstständig. Die Patres waren immer 

die Seelsorger der Schwestern. Man un-

terstützte sich gegenseitig, was teilweise 

zu Spannungen führte. In Deutschland 

und Österreich haben die beiden Orden 

heute ein ausgewogenes Verhältnis zwi-

schen Nähe und Distzanz erreicht.

Die Wandlungsprozesse katholischer 

apostolisch-tätiger Frauenorden in der 

Bundesrepublik in den 1960er und 

1970er Jahren sind das Thema eines 

Dissertationsvorhabens von Kirsten 

Gläsel (Bochum). Mit einem Blick auf 

die sog. Ordenskrise bis zur Würzburger 

Synode möchte sie in der Analyse von 

Debatten über Transformationsprozes-

se der Frauenorden in der Zeitschrift 

„Ordenskorrespondenz“ die veränderte 

Rolle der Ordensfrau betrachten. Die 

theoretischen Reflexionen sollen mit 

praktischen Beispielen (Ursulinen und 

Schwestern vom Guten Hirten) gespie-

gelt werden. In die Betrachtung soll 

der sozialgeschichtliche Hintergrund 

der Bundesrepublik mit einem beson-

deren Fokus auf die Emanzipation der 

Frau, die 1968er Bewegung der Bil-

dungsdebatte bzw. –reform einbezogen 

werden. Wie wurden diese Strömungen 

im Hinblick auf das Aggiornamento 

des Zweiten Vatikanischen Konzils in 

den Frauenorden rezipiert? Wer oder 

was war für die Krise verantwortlich? 

Griffen Frauenorden die Chance zur 

Erneuerung und Anpassung an die Mo-

derne auf?

Einen tiefen Einblick in das Innenle-

ben einer Gemeinschaft gab Erik Soder 

von Güldenstubbe (Würzburg). Der 

von seinem Bischof mit weitgehenden 

Rechten ausgestattete erste Spiritual 

(geistlicher Begleiter) der Kongregation 

der Töchter des allerheiligsten Erlösers, 

Konrad Hock (1868-1935), wollte das 

geistliche Leben der sehr auf die Kran-

kenpfl egepraxis ausgerichteten Schwes-

tern tiefgreifend erneuern. Hock führte 

mit der Mädchenbildung einen neuen 

Tätigkeitsbereich in der Gemeinschaft 

ein. Dies sahen einige Schwestern als 

Widerspruch zu ihren ursprünglichen 

Aufgaben an. Hock schlug vergeblich 

eine ihm wohl gesonnene Schwester zur 

Generaloberin vor. Der Spiritual trat ab 

und übernahm erfolgreich eine Pfarrei. 

Doch gegen den Willen seines Nach-

folgers wählten ihn viele Schwestern 

immer noch als Beichtvater. Es kam zum 

Eklat, als ihm sein Nachfolger Unregel-

mäßigkeiten im Umgang mit den Frau-

en unterstellte und denunzierte. Hock 

wurde nach Rom zitiert, zwar von allem 

Verdacht frei gesprochen, aber doch 

für zwei Jahre in einem Demeritenhaus 

interniert. Hock war auch als viel geach-

teter Schriftsteller tätig. Tragisch war, 

dass seine erwiesene Unschuld weder 

dem Würzburger Diözesanklerus noch 

den Erlöserschwestern mitgeteilt wurde. 

Seitens der Diözese wollte man kein 

weiteres Aufsehen erregen und der Bi-

schof entzog sich den Anordnungen der 

vatikanischen Behörden, die über wi-

dersprüchliche Aussagen irritiert waren, 

nach einer weiteren Untersuchung.

Das Versepos „Dreizehnlinden“ begrün-

dete 1878 den Ruhm des Arztes Fried-

rich Wilhelm Weber als Dichter. Bis zu 

Beginn des 20. Jahrhunderts war das 

Werk ein Bestseller und war – mit Un-

terbrechung durch die NS-Zeit – lange 

Jahre als Schullektüre verankert. Der 

Salesianer Norbert Wolff  (Benediktbeu-

ern) ordnete die Dichtung über das ima-

ginäre karolingische „Modellkloster“ an 

der Weser, in dem Gewalt durch Liebe 



überwunden wurde, ın SC1INE hlistor1- SCENUTZT. Reimund aas öln, Münster,
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Wallfahrt Ihe Bereiche Schule, Bıldung
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FEFnde des Ersten Weltkrieges errichteten
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der (ırenzen auch Mutterhäuser
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Altenberg 1m Bergischen Land wurde 1CS fest, OQıe u. der Splonage für den
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überwunden wurde, in seine histori-

schen Kontexte der Entstehungs- und 

Rezeptionszeit ein. Die Veröffentli-

chung fällt mit der beginnenden Wende 

im Kulturkampf zusammen. Wolff  hält 

das sprachlich nicht einfache Epos für 

eine unter ordensgeschichtlichen As-

pekten heute noch gewinnbringende 

Lektüre. Eine Betrachtung der Theologie 

Friedrich Wilhelm Webers ist ein Desi-

derat der Forschung.

Wolfgang Schaffer (Köln) gab einen 

Überblick über die Ordensgemein-

schaften in der Erzdiözese Freiburg 

zwischen 1918 und 1965. In diesem 

Zeitraum gab es 1714 Niederlassungen. 

Die Ordenslandschaft im Erzbistum 

veränderte sich mit der Verabschiedung 

der Weimarer Reichsverfassung gravie-

rend, weil erst jetzt wieder Männeror-

den zugelassen waren, die zuvor nur 

in Hohenzollern Fuß fassen konnten. 

Diese übernahmen in der Regel Aufga-

ben in der Seelsorgsaushilfe und in der 

Wallfahrt. Die Bereiche Schule, Bildung 

und Karitas wurden von Schwestern-

gemeinschaften abgedeckt. Nach dem 

Ende des Ersten Weltkrieges errichteten 

französische Kongregationen aufgrund 

der neuen Grenzen auch Mutterhäuser 

auf deutschem Gebiet. Zahlenmäßig er-

reichten die Ordensgemeinschaften um 

1960 ihren Höhepunkt. Die Studie ist 

Teil der geplanten Freiburger Bistums-

geschichte.

Das ehemalige Zisterzienserkloster 

Altenberg im Bergischen Land wurde 

1803 säkularisiert. Der bis heute erhal-

ten gebliebene Altenberger Dom wurde 

1857 durch den preußischen König 

Friedrich Wilhelm IV. zur Simultan-

kirche bestimmt und wird mit genau 

festgelegten Zeiten als evangelische 

und katholische Kirche gemeinsam 

genutzt. Reimund Haas (Köln, Münster, 

Essen) berichtete über den gescheiterten 

Versuch, zwischen 1955-1958 wieder 

Zisterzienser aus Seligenporten in Al-

tenberg anzusiedeln. Die Initiative ging 

von Zisterziensern aus, für die eine Nie-

derlassung im Erzbistum Köln wegen 

möglicher finanzieller Unterstützung 

interessant war. Erzbischof und Gene-

ralvikariat erklärten sich einverstanden, 

doch die Evangelische Landeskirche 

und die nordrhein-westfälische Lan-

desregierung, die 1956 gerade zu einer 

SPD/FDP-Koalition wechselte, befürch-

teten eine Verdrängung der Evange-

lischen aus dem Dom und man ging 

soweit, dass eine Wiederansiedlung der 

Mönche dem „konfessionellen Frieden 

abträglich“ sei.

Kontakt

Siehe gedruckte Ausgabe.

Im Juli 1958 nahm die Volkspolizei der 

DDR in der Niederlassung der Jesuiten 

in Biesdorf (Berlin) vier Jesuitenpat-

res fest, die u.a. der Spionage für den 

Westen verdächtigt, vom Bezirksgericht 

Frankfurt/Oder zu mehrjährigen Ge-

fängnisstrafen mit Isolierungshaft im 

Zuchthaus Bautzen verurteilt wurden. 

Über den sog. „Biesdorfer Jesuiten-

prozess“ berichtete Clemens Brodkorb 

(München), der in mehreren Archiven 



relevante Archivallen durchgesehen AUS den Archivalien hervorgeht,
hat Der Prozess hatte &e1INe einschüch- OQıe Vorwürtfe und OQıe Festnahme VO

ternde Wirkung auf OQıe welltere atıg- Mınısterilum (ür Staatssicherheit VO  —
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Dr. (sela Fleckenstein öln) „Man ruft dich m1t einem amenrelevante Archivalien durchgesehen  aus den Archivalien hervorgeht, waren  hat. Der Prozess hatte eine einschüch-  die Vorwürfe und die Festnahme vom  ternde Wirkung auf die weitere Tätig-  Ministerium für Staatssicherheit von  keit der Jesuiten. Dieser einzige politi-  langer Hand vorbereitet. 1991 wurde  sche Prozess gegen katholische Priester  der einzig noch lebende Pater in einem  in der DDR steht zugleich exemplarisch  Verfahren rehabilitiert.  für viele aus den gleichen Gründen ge-  führte Prozesse gegen DDR-Bürger, in  Die nächste Tagung des Arbeitskreises  denen der Machtanspruch des SED-Un-  findet vom 4. bis 6. Februar 2011 in  rechtsregimes demonstriert wurde. Wie  Vallendar statt.  Konferenzübersicht:  °  Dr. Gisela Fleckenstein (Köln): „Man ruft dich mit einem neuen Namen ...“ Zur  doppelten Identität von Ordensleuten  Prof. Dr. Annelies van Heijst (Tilburg): Hermeneutical and methodological chal-  lenges in the research of charitable congregations of Dutch nuns in the 19th  and 20th century  Dr. Marjet Derks (Nijmegen): The renewal trap. The dominance of the 1960s  perspective in the historical representations of charitable congregations of  nNnuns  Johannes Schaber OSB, Ottobeuren: Ordensgründungen als Ursprung und An-  fang. Philosophische Reflexionen zur Deutung und Wertung von Ordensgrün-  dungen  Beate Löffler (Dresden): Fremd und Eigen. Die katholische Mission in Japan und  ihre Kirchen  Dr. Maria Maul FMA (Vöcklabruck): Welche Nähe und Distanz? Ein-Blick in das  Verhältnis von Salesianern und Don Bosco Schwestern zurzeit von Provinzial  P. Dr. Franz Xaver Niedermayer und Provinzoberin Sr. Alba Deambrosis  Kirsten Gläsel (Bochum): Wandlungsprozesse katholischer Frauenorden in  Deutschland im 20. Jahrhundert  Erik Soder von Güldenstubbe (Würzburg): Konrad Hock, der erste Spiritual der  Erlöserschwestern in Würzburg - Notizen zu seinem Leben und seinen geistli-  chen Schriften  Prof. Dr. Norbert Wolff SDB (Benediktbeuern): „Modellkloster“ Dreizehnlinden  Dr. Wolfgang Schaffer (Köln): Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg  1918-1965  Prof. Dr. Reimund Haas (Köln): „ist dem konfessionellen Frieden abträglich“.  Der gescheiterte Versuch der Cistercienser einer Wiederansiedlung in Altenberg  1955-1958  Dr. Clemens Brodkorb (München): Der „Biesdorfer Jesuitenprozess“ 1958  102fur
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relevante Archivalien durchgesehen 

hat. Der Prozess hatte eine einschüch-

ternde Wirkung auf die weitere Tätig-

keit der Jesuiten. Dieser einzige politi-

sche Prozess gegen katholische Priester 

in der DDR steht zugleich exemplarisch 

für viele aus den gleichen Gründen ge-

führte Prozesse gegen DDR-Bürger, in 

denen der Machtanspruch des SED-Un-

rechtsregimes demonstriert wurde. Wie 

aus den Archivalien hervorgeht, waren 

die Vorwürfe und die Festnahme vom 

Ministerium für Staatssicherheit von 

langer Hand vorbereitet. 1991 wurde 

der einzig noch lebende Pater in einem 

Verfahren rehabilitiert.

Die nächste Tagung des Arbeitskreises 
fi ndet vom 4. bis 6. Februar 2011 in 
Vallendar statt. 

Konferenzübersicht:

• Dr. Gisela Fleckenstein (Köln): „Man ruft dich mit einem neuen Namen ....“. Zur 

doppelten Identität von Ordensleuten

• Prof. Dr. Annelies van Heijst (Tilburg): Hermeneutical and methodological chal-

lenges in the research of charitable congregations of Dutch nuns in the 19th 

and 20th century

• Dr. Marjet Derks (Nijmegen): The renewal trap. The dominance of the 1960s 

perspective in the historical representations of charitable congregations of 

nuns

• Johannes Schaber OSB, Ottobeuren: Ordensgründungen als Ursprung und An-

fang. Philosophische Refl exionen zur Deutung und Wertung von Ordensgrün-

dungen

• Beate Löffl  er (Dresden): Fremd und Eigen. Die katholische Mission in Japan und 

ihre Kirchen

• Dr. Maria Maul FMA (Vöcklabruck): Welche Nähe und Distanz? Ein-Blick in das 

Verhältnis von Salesianern und Don Bosco Schwestern zurzeit von Provinzial 

P. Dr. Franz Xaver Niedermayer und Provinzoberin Sr. Alba Deambrosis

• Kirsten Gläsel (Bochum): Wandlungsprozesse katholischer Frauenorden in 

Deutschland im 20. Jahrhundert

• Erik Soder von Güldenstubbe (Würzburg): Konrad Hock, der erste Spiritual der 

Erlöserschwestern in Würzburg – Notizen zu seinem Leben und seinen geistli-

chen Schriften

• Prof. Dr. Norbert Wolff  SDB (Benediktbeuern): „Modellkloster“ Dreizehnlinden

• Dr. Wolfgang Schaff er (Köln): Ordensgemeinschaften in der Erzdiözese Freiburg 

1918-1965

• Prof. Dr. Reimund Haas (Köln): „ist dem konfessionellen Frieden abträglich“. 

Der gescheiterte Versuch der Cistercienser einer Wiederansiedlung in Altenberg 

1955-1958

• Dr. Clemens Brodkorb (München): Der „Biesdorfer Jesuitenprozess“ 1958


